Doulſcho Nundſchan 


Bezugspreis: Friaien mona. 330 2. mit 


Poſtbezug monatl. 3.89 zi, vierteljährlich 11.66 
30 gr. Bei höherer Gewalt (Betriebsitörung ꝛc.) 
teinen Anſpruch auf Nachlieferung der ee 


Bezugspreiſes. — Fernruf 3594 und 3595. 


„Polen und Danzig: In den Ausgabeſtellen und 
uſtellgeld 3.80 21. Bei 

2. Unter Streifband 
monatl. 7,50 21. Deutſchland 2,50 RM. — Einzel⸗Nr. 25 gr. Sonntags⸗Nr. 
hat der Bezieher 
oder Rückzahlung des 


in Polen 
früher Oſtdeutſche Rundſchau 
Bromberger Tageblatt 


Anzeigenpreis: Polen und Danzig die einſpaltige Millimeterzeile 


Deutschland 10 bzw. 70 Pf. übriges Ausland 50°, Aufl 
vorſchrift u. ſchwierigem Satz 50% Aufſchlag. — Abbeſtellun 
schriftlich erbeten. — Offertengebühr 100 gr. i richei 
zeigen an beſtimmten Tagen und Plätzen wird keine Gewähr übernommen. 
Poſtſcheckkonten: Poſen 202157, Danzig 2528, Stettin 1847. 


eklameteil 125 gr, 
chlag. — Bei Platz ⸗ 
von Anzeigen 
einen der Une 


« 15 gr. die Millimeterzeile im 


— Für das E 


217 


Nr. 


Bromberg, 


Reichsbürger. 
Der Führer über den Reichsbürgerbrief. 


Dem Buch Adolf Hitlers „Mein Kampf“ ent⸗ 
nehmen wir folgende Ausführungen: 


Der völkiſche Staat teilt ſeine Bewohner in drei 
Klaſſen: In Staatsbürger, Staatsangehörige und Aus⸗ 
länder. 


Durch die Geburt wird grundſätzlich nur die Staats⸗ 
angehörigteit erworben. Die Staatsangehörigkeit als ſolche 
berechtigt noch nicht zur Führung öffentlicher Amter, auch 
nicht zur politiſchen Betätigung im Sinne einer Teilnahme 
an Wahlen, in aktiver ſowohl als in paſſiver Hinſicht. 
Grundſätzlich iſt bei jedem Staatsangehörigen Raſſe und 
Nationalität feſtzuſtellen. Es ſteht dem Staatsangehörigen 
jederzeit frei, auf ſeine Staatsangehörigkeit zu verzichten 
und Staatsbürger in dem Lande zu werden, deſſen Natio⸗ 
nalität der ſeinen entſpricht. Der Ausländer unterſcheidet 
ſich vom Staatsangehörigen nur dadurch, daß er eine Staats⸗ 
angehörigteit in einem fremden Staate beſitzt. 

Der junge Staatsangehörige deutſcher Nationalität ift 
verpflichtet, die jedem Deutſchen vorgeſchriebene Schul⸗ 
bildung durchzumachen. Er unterwirft ſich damit der Er⸗ 
ziehung zum raſſe⸗ und nationalbewußten Volksgenoſſen. 
Er hat ſpäter den vom Staate vorgeſchriebenen weiteren 
körperlichen Übungen zu genügen und tritt endlich in das 
Heer ein. Die Ausbildung im Heere iſt eine allgemeine: ſie 
hat jeden einzelnen Deutſchen zu erfaſſen und für den ſeiner 
körperlichen und geiſtigen Fähigkeit nach möglichen militä⸗ 
riſchen Verwendungsbereich zu erziehen. Dem unbeſcholtenen 
gefunden jungen Mann wird daraufhin nach Vollendung 
ſeiner Heerespflicht in feierlichſter Weiſe das Staatsbürger⸗ 
recht verliehen. Es iſt die wertvollſte Urkunde für ſein 
ganzes irdiſches Leben. Er tritt damit ein in alle Rechte 
des Staats bürgers und nimmt teil an allen Vorzügen des⸗ 
ſelken. Denn der Staat muß einen ſcharfen Unt schied 
zwiſchen denen machen, die als Volksgenoſſen Urſache und 
Träger ſeines Daſeins und ſeiner Größe find, und ſolchen, 
die nur als „verdienende“ Elemente innerhalb eines Staates 
ihren Aufenthalt nehmen. 

Die Verleihung der Staatsbürgerurkunde iſt zu ver⸗ 
binden mit einer weihevollen Vereidigung auf die Volks⸗ 
gemeinſchaft und auf den Staat. In dieſer Urkunde muß 
ein alle ſonſtigen Klüfte überbrückendes, gemeinſam um⸗ 
ſchlingendes Band liegen. Es muß eine größere Ehre ſein, 
als Straßenfeger Bürger dieſes Reiches zu ſein, als König 
in einem fremden Staate. 

Der Staatsbürger iſt gegenüber dem Ausländer bevor⸗ 
rechtigt. Er iſt der Herr des Reiches. Dieſe höhere Würde 
verpflichtet aber auch. Der Ehr⸗ und Charakterloſe, der ge⸗ 
meine Verbrecher, der Vaterlandsverräter uſw. kann dieſer 
Ehre jederzeit entkleidet werden. Er wird damit wieder 
Staatsangehöriger. 

Das deutſche Mädchen ift Staatsangehörige und wird 
mit ihrer Verheiratung erſt Bürgerin. Doch kann auch den 
im Erwerbsleben ſtehenden weiblichen deutſchen Staats⸗ 
angehörigen das Bürgerrecht verliehen werden. 


Reichs bürgerrecht und polniſche Minderheit. 

Das am 15. September 1935 in Nürnberg verkündete 
Reichsbürgergeſetz beſtimmt in $ 2 folgendes: 

1. Reichsbürger iſt nur der Staatsangehörige 
deutſchen oder artverwandten Blutes, der durch 
ſein Verhalten beweiſt, daß er gewillt und geeignet iſt, in 
Treue dem deutſchen Volk und Reich zu 
dienen. » 

2. Das Reichsbürgerrecht wird durch Verleihung 
des Reichsbürgerbriefes erworben. 

3. Der Reichsbürger iſt der alleinige Träger der 
vollen politiſchen Rechte nach Maßgabe der Geſetze. 


Wie wir bereits früher berichtet haben, wurde dem Ber⸗ 
liner Vertreter der Polniſchen Telegraphen⸗Agentur von 
maßgebender deutſcher Seite erklärt, daß auch Angehö⸗ 
rige der polniſchen Minderheit in Deutſch⸗ 
land, ſofern ſie deutſche Staatsangehörige ſind, und ihre 
bürgerlichen Pflichten, im beſonderen die Militärdienſt⸗ 
pflicht, erfüllen, den Reichsbürgerbrief erhalten kön⸗ 
nen. Ausdrücklich heißt es am Schluß dieſer PAT⸗Mel⸗ 
dung: Es beſteht alſo auf Grund des Geſetzes über das 

Reichsbürgerrecht kein Unterſchied in der Behandlung 
zwiſchen den Mitgliedern der polniſchen Minderheit 
in Deutſchland und den Gliedern des deutſchen Vol⸗ 
les.“ 

Die Deutſchen in aller Welt werden dieſe Son- 
derregelung zugunſten einer artverwandten Minderheit 
lebhaft begrüßen; denn nach dem Wortlaut des 
Geſetzes dürfte bei den Angehörigen der Minderheit zwar 
die Achtung gegenüber dem Mehrheits volk und ebenfo 
die Achtung und der Gehorſam gegenüber dem be⸗ 
herrſchenden Staat und ſeinen Behörden vorausgeſetzt 
werden können, ja viefem Staat gegenüber auch die Treue, 
beſonders dann, wenn der Minderheitsangehörige zum 
Schutz des Staates und zur Wahrung ſeiner Ehre Kriegs⸗ 
dienſte geleiſtet hat. Aber die Treue gegenüber dem 
deutſchen Volk kann und wird man nur von einem Deut⸗ 
ſchen verlangen. Je mehr der Begriff des Volkes und 
Reiches ſeinen Mythos erhält, deſto unantaſtbarer wird 
dieſer Grundſatz ſein. 


Sonnabend, den 21. September 1935. 


59. Jabra. 


Memelland in Not! 


Frick, Neurath, Göbbels und Göring zur Memelwahl. 


Die „Preußiſche Zeitung“ in Königsberg, das 
Organ der oſtpreußiſchen Gauleitung, veröffentlicht eine 
Memel⸗Sondernummer „Memelland in Not“, in der u. a. die 
Reichminiſter Dr. Frick, Freiherr v. Neurath, Göring und 
Dr. Gobbels das Wort nehmen. 

In wenigen Tagen werden die Memelländer erneut um 
die Verteidigung ihrer Autonomie ringen. Daß ganz 
Deutſchland, insbeſondere aber Oſtpreußen dieſen Schickſals⸗ 
gang der Memelländer mit größter Anteilnahme verfolgen, 


zeigt in einem Leitartikel „Oſtpreußen und Memel“ Reichs⸗ 


innenminiſter Dr. Frick auf. „Obzwar die Rechte der Memel⸗ 
deutſchen“, ſo ſchreibt er, „durch das Autonomieſtatut vom 
Mai 1924 von England, Frankreich, Italien und 
Japan garantiert, vom Völkerbund beſtätigt und von 
Litauen anerkannt wurden, iſt das Statut von Li⸗ 


Aer niemals erfüllt worden. 

„ Gegenteil, alle kulturellen und innerpolitiſchen 
Fr iheiten, das Recht der eigenen Gerichtsbarkeit, der Po⸗ 
lizeihoheit, iſt geraubt, und ſelbſt die freigewählte Ver⸗ 
tretung iſt für die Memeldeutſchen ausgeſchaltet worden. 
Seit Jahren betreibt Litauen eine aufreizende und provo⸗ 
zierende Gewaltpolitik in dieſem Teil des vor dem Welt⸗ 
krieg zu Oſtpreußen und damit zum Reiche gehörigen Lan⸗ 
des, die zweifellos böſe Folgen für das friedliche 
Zuſammenleben der Völker haben muß.“ 

Reichsaußenminiſter Freiherr v. Neurath ſtellt 
feſt, daß der Angriff auf die autonomen Rechte der Memel⸗ 
länder durch Litauen die Quelle aller Unruhen in 
dieſem Winkel Europas iſt. „Litauiſche Politiker“, 
ſo ſchreibt er, „haben die Welt mit der Behauptung heraus⸗ 
gefordert, die Autonomie für das Memelland bilde nur ein 
Übergangsſtadium. Demgegenüber muß ich mit allem Nach⸗ 
druck feſtſtellen, daß die Autonomie nach Wortlaut und 
Sinn der Memelkonvention ein⸗ für allemal unan⸗ 
taſtbar iſt; fie bildet die Vorausſetzung dafür, daß das 
Memelland dem Litauiſchen Staate überhaupt angegliedert 
worden iſt. Litauen hat es in der Hand, Recht und Geſetz 
im Memelland wieder herzuſtellen und Unrecht und Ver⸗ 
gewaltigung wieder gutzumachen.“ 

Miniſterpräſident Hermann Göring ſchreibt u. a.: 
„Ein kleiner Staat tyranniſiert mit unglaublichen Metho⸗ 
den deutſche Blutsbrüder. Wenn wir hiergegen 
entſchiedenſten Proteſt einlegen, miſchen wir uns nicht in 
die Angelegenheiten eines fremden Staates, ſondern for⸗ 
dern die Einlöſung feierlich feſtgelegter Konventionen. 
Die unerhörten Zuſtände im Memelland ſtellen eine Auf⸗ 
einanderfolge gröbſter Rechtsbrüche dar. Es 
iſt Pflicht der Signatarmächte, gegen dieſe dauernden Ver⸗ 
tragsbrüche einzuſchreiten.“ 

Daß ein gedeihliches Zuſammenleben der Völker nur 
möglich iſt, wenn Achtung vor fremdem wie eigenem Volks⸗ 
tum herrſcht, betont Reichsminiſter Dr. Göbbels. Dieſer 
Grundſatz wird im Memelland täglich verletzt. Nicht genug, 
daß es durch einen Gewaltſtreich der letzten Garantien 
beraubt wurde, 
ſailles in der Kontrolle der Garantiemächte bot, wird jetzt 
verſucht, jedes eigenſtändige Leben im Memelland durch 
planmäßige Entdeutſchung aller Selbſtverwaltungskörper⸗ 
ſchaften vom Landtag bis zu den Gemeindevertretungen 
einſchließlich der Verwaltungsorgane zu verfälſchen.“ 


„Memelwahl⸗ Groteske“. 
Ein Sonderbericht der „Daily Mail“ 


Ein Sondervertreter der „Daily Mail“ berichtet ſeinem 
Blatte aus Tilſit über die ſkandalöſen Wahlvorgänge in 
Memel. Er zitiert hierbei den Ausſpruch eines Memel⸗ 
deutſchen: „Weshalb ſollen wir überhaupt abſtimmen? Wir 
haben jeden Glauben an ſolche Wahlen verloren.“ Dieſe 
Außerung, fährt der Korreſpondent fort, ſei bezeichnend für 
das allgemeine Mißtrauen der Wählerſchaft. Bei den letzten 
Wahlen wurden 25 Deutſche gewählt und vier Litauer. Aber 
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Wenn alſo die Angehörigen der polniſchen Min⸗ 
derheit im Reich den Reichsbürgerbrief erhalten, jo ge⸗ 
schieht es offenſichtlich deshalb, weil man bei ihnen neben 
dem weſens verwandten Blut die Achtung und das 
Treueverhältnis gegenüber dem Deutſchen Reich vor⸗ 
ausſetzt und die Treue, die ſie gegenüber dem Volkstum 
ihrer Minderheit bewahren, der Treue gegenüber dem 
deutſchen Volk gleichſetzt, die man von ihnen in des Wortes 
vollſter Bedeutung nicht verlangen kann. 

Wir erblicken in der Auſſtellung eines ſolchen Grund⸗ 
ſatzes den wertvollſten Beitrag zur Löſung des 
Minderheiten⸗ Problems, der bisher von irgend 
einem Staate der Welt geleiſtet wurde. Wir find glück⸗ 
lich, daß es das Reich der Deutſchen iſt, das dieſen 
Grundſatz als rühmens wertes Beiſpiel für alle 
Völker, die neben dem Mehrheitsvolk weſensverwandte 
Volksgruppen in ihren Grenzen beherbergen, aufgeſtellt 
hat. 


die ihm der Friedensvertrag von Ver⸗ 


ſeitdem ſei der Landtag zur Ohnmacht verurteilt worden. 

Die deutſchen Beſchuldigungen, daß kaum noch eine 
Spur der vom Statut dem Memelland verliehenen Auto⸗ 
nomie übriggeblieben ſei, ſeien nicht unbegründet. Den 
Deutſchen werde keine Wahlpropaganda erlaubt, die einzige 
ihnen noch erlaubte Zeitung ſei konfisziert worden. Telephon 
und Telegraph würden zenſiert und 


die Mehrzahl der nach Deutſchland abgeſandten 
Briefe geöffnet. “un 


Hitlers Erklärung, daß die Vorbereitungen der Memel⸗ 
wahlen der Gerechtigkeit widerſprächen, ſcheine in voller 
Weiſe durch das „groteske Syſtem“ beſtätigt, unter dem 
das Volk wählen werde. Jeder Wähler erhalte an der 
Wahlurne einen Papierblock, von dem er 29 Blätter zwecks 
Einzeichnung ſeiner Stimme auszuſuchen habe. Dieſer 
Vorgang werde ungefähr eine Viertelſtunde pro Wähler 
dauern. Dabei heiße es, daß für 80 000 Wähler nur 70 Wahl⸗ 
lokale zur Verfügung ſtänden im Gegenſatz zu 217 bei den 
letzten Wahlen. Infolgedeſſen ſei zu befürchten, daß es 
zahlreichen Wählern völlig unmöglich ſein werde, ihre 
Stimme abzugeben. 

Die beſcheidenen Memel⸗Signatarmächte. 

DNB meldet aus Paris: 

An zuſtändiger franzöſiſcher Stelle wird erklärt, daß ein 
Schritt der Signatarmächte gegenüber Litauen nicht erfolgt 
ſei, es hätten lediglich Unterredungen ſtattgefunden. 
In Paris erwartet man alſo keinerlei Antwort, ſondern iſt 
der Anſicht, daß die Angelegenheit durch die am 14. Septem⸗ 
ber vom litauiſchen Miniſterpräſidenten Tubelis ab⸗ 
gegebene Preſſeerklärung über die bevorſtehenden Wahlen 
in Memel erledigt iſt. 

Juformation“ meldet aus Kowno: „Man gibt zu ver⸗ 
ſtehen, daß die Antwort der Litauiſchen Renierung. auf die 
von England, Frankreich und Italien erhobenen Vörſtellun⸗ 
gen hinſichtlich der kommenden Wahlen von der Londoner 
Regierung bereits als befriedigend beurteilt worden iſt.“ 
Havas meldet aus Kowno: Man teilt an zuſtändiger Stelle 
mit, daß keine neue Antwort auf die Demarche der 
Mächte zu den Memelwahlen gegeben werden wird. Man 
bemerkt, daß eine Antwort auf dieſe Demarche bereits er⸗ 
folgt ſei und daß Tubelis eine öffentliche Erklärung zu 
dieſem Thema abgegeben habe. 

Eine amtliche Beſtätigung dieſer Meldung liegt noch 
nicht vor, doch der „Lokalanzeiger“ hält es ſchon heute für 
feſtſtehend, daß der Schritt der Mächte nicht in der Form 
erfolgt iſt, die Litauen gegenüber nötig war. Offenbar 
war er wiederum jo allgemein gehalten, daß Kowno ſich 
wieder mit allgemeinen Redensarten herausreden kann. 
In Memel aber wird fortlaufend Rechtsbruch begangen, 
werden Tatſachen geſchaffen, gegen die diplomatiſche Leiſe⸗ 
tretereien nichts fruchten. Dies ſollte man allmählich in 
London, Paris und Rom begreifen. 


Polniſch⸗litauiſche Begegnung 
i bei einem Frühſtück in Genf. 


Unter den zahlreichen geſellſchaftlichen Zuſammen⸗ 
künften in Genf, an denen der polniſche Außenminiſter 
Beck beteiligt war, hat in den politiſchen Kreiſen War⸗ 
ſchaus eine Begegnung großes Aufſehen erregt, die Mi⸗ 
niſter Beck mit dem litauiſchen Außenminiſter Lozorai⸗ 
tis hatte. Die Zuſammenkunft hatte die äußere Form 
eines Frühſtücks, an dem die Delegierten Polens, 
Litauens, Lettlands und Eſtlands teilnahmen. Die Initia⸗ 
tive der Begegnung der Außenminiſter Polens und Litauens 
fol, wie der „Kurjer Warſzawſki“ meldet, der lettiſche 
Außenminiſter Munters unternommen haben, der wäh⸗ 
rend des Geſprächs auch die Rolle eines Vermittlers ge⸗ 
ſpielt haben ſoll. Der bei dieſer Gelegenheit angebahnte 
Kontakt ſoll auch weiterhin in zweiſeitigen Geſprächen auf⸗ 
recht erhalten werden. 

Während des Frühſtücks ſoll auch, nach Gerüchten, die 
der „Kurjer Warſzawſki“ mit allem Vorbehalt wiedergibt, 
der Verſuch unternommen worden ſein, Litauen zum Ab⸗ 
ſchluß eines analogen Abkommens mit Deutſchland zu bes 
wegen, wie es am 26. Januar 1934 zwiſchen Polen und 
Deutſchland zuſtande gekommen iſt. 

In dieſem Zuſammenhang wird daran erinnert, daß 
der litauiſche Außenminiſter vor etlichen Monaten in einer 
Rede dem Wunſch Ausdruck gegeben hat, zwiſchen ſeinem 
Lande und Polen die beſtmöglichen Beziehungen 
herzustellen, daß aber auf dieſe Rede hin weiter nichts er⸗ 
folgte als eine Genfer Beſprechung zwiſchen dem polniſchen 
Außenminiſter Beck und dem litauiſchen Geſandten in 
Paris Klimas. Die jetzige Zuſammenkunft Becks mit 
Lozoraitis wird allgemein auf die polniſche Initiative 
zurückgeführt. 


Jules Cambon f. 

In ſeinem 91. Lebensjahr ſtarb nach längerem Kran⸗ 
kenlager in Genf, wo er ſich ſeit einiger Zeit zur Erholung 
aufhielt, der letzte franzöſiſche Vorkriegsbotſchafter in Ber⸗ 
lin, Jules Cambon. 
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Ausſichtsloſe Lage in Genf. 


Sauriogung Der Bätterbunderfammiung Am Vortage wichtig er & utſcheidungen. 


die Regierungsumbildung in Polen ſteht vor der Tür! 


DNB meldet aus Genf: 

Daß die Vorſchläge des Fünferausſchuſſes für Italien 
annehmbar ſeien, glaubt hier niemand mehr. Die Ab⸗ 
faſſung eines ſolchen Berichts wird von verſchiedenen neu⸗ 
rralen Delegationen hier damit erklärt, daß ſich der Fünfer⸗ 
ausſchuß bei ſeiner früheren Fühlungnahme mit Italien 
von deſſen völlig ablehnender Haltung auch gegenüber viel 
weitergehenden Vorſchlägen überzeugt habe. Angeſichts 
der. 


Unmöglichkeit, überhaupt eine Verhandlungs⸗ 
grundlage zu finden, 


habe man nunmehr einen Plan ausgearbeitet, der keine 
der Großmächte auf beſtimmte Konzeſſionen feſtlege und 
vor allem durchaus „völkerbundfromm“ gehalten ſei. Auf 
dieſe Axt werde verhindert, daß die antifafziſtiſche Welt dem 
Völkerbund eine Begünſtigung des italieniſchen Kolonial- 
e e en vorwerfen könne und daß andererſeits 
Muſſolini einen Vorwand zu militäriſchem Vorgehen er— 
halte, indem er behaupten könne, daß er die Pläne des 
Völkerbundes, wenn auch mit ſeinen eigenen Mitteln ver— 
wirkliche. Da hier allgemein angenommen wird, daß 
Italien mit militäriſchen Maßnahmen bis zum Ende der 
Völkerbundverſammlung warten will, um nicht der Welt⸗ 
meinung Gelegenheit zu einem einmütigen Proteſt und 
raſcher Beſchlußfaſſung über weitere Maßnahmen zu geben, 
treten die kleinen Staaten ſeit einigen Tagen dafür ein, die 
Verſammlung ſo lange nicht auseinandergehen zu laſſen, 
bis der weitere Gang der Ereigniſſe zu überblicken iſt. 
Aloifi hat ſich übrigens trotz des franzöſiſchen Drän⸗ 
gens noch immer nicht entſchloſſen, nach Rom zu reiſen. 


Lloyd George zur internationalen Lage. 


In einer ſehr peſſimiſtiſchen Rede nahm Lloyd George 
am Donnerstag auf einer Verſammlung des unter ſeiner 
Mitwirkung gegründeten Aktionsrates für Frieden und 
nieberanibon in Belford zur internationalen Lage Stel⸗ 
lung. f 
Lloyd George prophezeite, daß es in ein bis zwei 
Wochen zu einem Angriffskrieg kommen werde und fragte, 
was England zu tun beabſichtige. Er ſei ſehr beunruhigt, 
denn er ſtünde unter dem Eindruck, 


daß die Welt auf eine ſehr große Kataſtrophe 
zuſteuere. 


In den vergangenen Wochen ſei er der Erſte geweſen, 
der die Rede des Außenminiſters in Genf begrüßt habe. 
Nichtsdeſtoweniger ſtehe er auf dem Standpunkt, daß die 
engliſche Haltung ſchon früher hätte bekanntgegeben wer— 
den ſollen. Im vorliegenden Falle wäre ein promptes 
Vorgehen eine weſentliche Vorausſetzung für eine Regelung 
geweſen. Jetzt hätten die Dinge einen Stand erreicht, von 
dem abzuweichen für die Beteiligten außerordentlich ſchwie⸗ 
rig ſei. Für die Verzögerung gebe es keine Entſchuldigung. 

Schon im Januar habe ſich Abeſſinien an den Völker⸗ 
bund gewandt, der trotzdem nicht ſofort zuſammengetreten 
ſei, um den Konflikt zu prüfen. Muſſolini ſei nicht der 
Mann, der als Erſatz für Handlungen Reden halte und der 


eine Angelegenheit als erledigt anſehe, nachdem er einmal! 


darüber geſprochen habe. 
Die verwickelte außenpolitiſche Lage und die 
Wirtſchaftslage erforderten nicht nur Klugheit, 
\ ſondern auch Mut. 


Trotz der Vorbereitungen, die Italien in Erythräa und 
Somaliland treffe, um in der Lage zu ſein, den Krieg nicht 
nur einige Monate, ſondern mehrere Jahre zu führen, ſei 
in dieſer Stunde in Genf niemand imſtande, zu ſagen, 
welche nächſten Schritte der Völkerbund tun werde. 

Was die Sühnemaßnahmen anlange, ſo trete 
England jetzt in vorſichtiger Form an die Mächte heran, und 


dennoch habe niemand eine Vorſtellung, was irgendjemand 


zu tun gedenke. England ſelbſt habe keinerlei Vorſchläge 
gemacht; es ſtrecke lediglich ſeine Fühler aus, um feſtzu⸗ 
ſtellen, wieweit die anderen zu gehen bereit ſeien, ohne daß 
man ihnen ſage, wieweit England ſelbſt zu gehen bereit ſei. 
Reine wirtſchaftliche Sühnemaßnahmen, die vielleicht vor 
Monaten nützlich geweſen wären, ſeien jetzt zu ſpät, nachdem 
Muſſolini eine Million Mann unter Waffen habe, von 
denen 200 000 Mann an der abeſſiniſchen Grenze entlang 
marſchierten, an der Geſchütze, Flugzeuge, Giftgaſe und Gra- 
naten aufgeſtapelt werden. Irgendjemand habe den Völker⸗ 
bund im Stich gelaſſen, und aus dieſem Grunde müſſe ein 
Parlament gewählt werden, das dafür ſorge, daß ſich ſo 
etwas nie wiederhole. 


Scharfe Sprache italieniſcher Blätter. 


Mailand, 20. September. (Eigene Meldung.) „Gazeta 
del Popolo“ überſchreibt ihren heutigen Leitartikel: „Eng⸗ 
land will den Krieg gegen Italien“. Dieſe 
Worte mögen, ſo ſagt das Blatt, nach den kürzlichen Auße⸗ 
rungen des britiſchen Außenminiſters überraſchend klingen, 
aber ſie ſeien die durchaus logiſche Folgerung der eng⸗ 
liſchen Haltung in Genf, der Kriegsſchiff⸗Zuſammen— 
ziehungen im Mittelmeer und im Roten Meer, ſowie der 
herausfordernden Sprache der engliſchen Zeitungen. Es 
beſtehe kein Zweifel darüber, daß ſich England entſchieden 
Italien entgegengeſtellt habe aus Gründen, die nichts mit 
dem Völkerbund zu tun haben. England beeile ſich, zu 
Sühnemaßnahmen zu greifen. 


Es wolle den Krieg. 


In ähnlicher, wenn auch nicht ſo kraſſer Form, äußert 
ſich die Turiner „Stampa“. Sie behauptet, England ſtürze 
Europa mit ſataniſcher Gelaſſenheit in den Abgrund. Die 
Entſendung der größten Schlachtſchiffe der engliſchen Flotte 
„Hood“ und „Renown“ ins Mittelmeer wird als Ein- 
ſchüchterungsverſuch und Herau s forderung de 
zeichnet. 


eee Zuſtand 


des abeſſiniſchen Sanitätsweſens. 


In der Londoner mediziniſchen Zeitſchrift „Lancet“ ver: 
öffentlicht der Leiter der für Abeſſinien beſtimmten eng- 
liſchen Roten⸗Kreuzkolonne, Dr. Melly, eine erſchütternde 
Darſtellung der ſanitären Zuſtände in Abeſſinien. Danach 
gibt es in dem ganzen Land mit ſeiner Bevölkerung von 
zehn Millionen nur 500 Krankenhaus betten. In 
der Armee beſtehen nicht einmal Anſätze zu einem Sani⸗ 
tätsdienſt, und die ſ eingeborenen Arzte, die fie be⸗ 
gleiten, haben keinerlei praktiſche Ausbildung 
genoſſen und nehmen vor allem keine Operationen 
vor. Unter dieſen Umſtänden, fo ſchreibt Dr. Men weiter, 
ſei im Fall eines Rückzugs der Armee jeder Verwun⸗ 
dete, der ſich nicht fortbewegen könnte, rettungs⸗ 


den der 


Kwiatkowſki ernannt werden ſoll. 


Die von dem Präſidenten der Republik zu vollziehen- 
den Ernennungen zum Senat ſollen im Laufe der 
nächſten Woche erfolgen. Senatsmarſchall und aleich- 
zeitig Vertreter des Präſidenten der Republik ſoll Obe rſt 
Pryſtor; der ehemalige Miniſterpräſident werden, und 
das Marſchallamt im Sejm wird wahrſcheinlich Oberſt 
Skawek, der gegenwärtige Miniſterpräſident über⸗ 
nehmen. Mit der ſchon wiederholt vorhergeſagten Um— 
bildung der Regierung iſt alſo nunmehr mit Beſtimmtheit 
zu rechnen. 

ö Oberſt Stawek wird zurücktreten, 

vermutlich mit ihm aus formalen Gründen 
das geſamte Kabinett. 


Die Veränderungen werden mehrere Reſſorts um— 
faſſen. Zum Miniſterpräſidenten dürfte der bisherige 
Innenminiſter Koseiafkowſki ernannt werden. Häufig 
tritt auch der Name des Generals Soſnkowſki auf, 
deſſen letzte der Preſſe gewährte Unterredung einen großen 
Eindruck gemacht hat. Beſonders kommentiert wird ſein 
Satz, daß der Jugend die hervorragenden Taten, die 
durch die 

kollektiven Anſtrengungen der Volksgemeinſchaft 


geleiſtet worden ſind, zum Beiſpiel dienen ſollen. 
Geniale Taten von Einzelperſönlichkeiten ſtellt General 
Soſnkowſki auf den zweiten Plan; ebenſo wendet er ſich 
gegen die „Emanzipation der Jugend“, die 
erſt lernen und gehorchen und dann ein Wort mitſprechen 
ſolle. Andere Kreiſe treten dafür ein, eine noch prominen⸗ 
tere Perſönlichkeit an die Spitze der Regierung zu ſtellen 
und haben dabei den General R 5 ;Smigty im Auge. 
Es dürfte aber ganz ausgeſchloſſen ſein, daß der General, 
ſterbende Marſchall mit feinem beſonderen Wer- 
trauen bedachte, ſeine führende Stellung in Heer und 
Staat durch die übernahme der Regierungsleitung 
exponiert. * 

Faſt ſicher erſcheint der Wechſel im Amt des Handels: 
miniſters, zu dem der frühere Handelsminiſter und 
jetzige, Generaldirektor der Staatlichen Stickſtoffwerke 
Erneut wird die 
Kandidatur des Wojewoden von Schleſien Grazynſki für 
einen Miniſterpoſten genannt. Während aber von einer 
Seite behauptet wird, das er das Innen miniſterium 
übernehmen werde, wird von anderer Seite geſagt, daß er 
als U A ertsis miniſter in das Kabinett einziehen 
ſoll Vor kurzem noch ſind Gerüchte über einen Abgang 
des Wojewoden Grazynſki aus Kattowitz dementiert wor— 
den. Das Dementi war aber wenig überzeugend. Sicher 
iſt jedenfalls, daß ſeine Perſon an maßgebender Stelle in 
den Kreis der neu zu ernennenden Männer einbezogen 
wurde. Sollte Grazynſki gehen, fo dürfte der jetzige Vize⸗ 
mojewode und frühere Wadern Malhomme jein 
Nachfolger werden. 

Die in den Senat gewählten Wojewoden Kwa⸗ 
sniemffi in Poſen und Matuſzewſki in Tarnopol 
ſollen ihre Poſten verlaſſen und ſich ganz dem . 
tariſchen Leben zur Verfügung ſtelle. Zum Woje⸗ 


wooden in Poſen ſoll angeblich der jetzige Krakauer 4 
Vigewojewode Waltcfi ernannt werden. j 


Ein Vorgang, der für die weitere Entwicklung der 
Innenpolitik mindeſtens ebenſo bedeutſam iſt wie der be⸗ 
vorſtehende Kabinettswechſel, wurde in einer Beſprechung 
eines höheren Regierungsfunktionärs mit den Vertretern 
der ausländiſchen Preſſe in Warſchau gleichfalls mit einiger 
Beſtimmtheit vorausgeſagt, nämlich 


die Auflöſung der Organiſation des „Unpartei⸗ 

iſchen Blocks für die Mitarbeit mit der Regie⸗ 

5 Fan des ſogenaunten „BB“ Blocks, d. h. der 
Sanierungspartei. 


EEE RETTET RT" dem Tod geweiht, da er nach Einbruch der Nacht 
ein Opfer der das Land in Rudeln heimſuchenden Schakale, 
Hyänen und der größeren Raubtiere werden müßte. Dr. 
Melly fügt hinzu, daß Abeſſinien zwar dem Roten Kreuz 
beigetreten ſei, aber keinerlei Anſtalten zur Schaf⸗ 
fung einer Roten ⸗Kreuz⸗ Organiſation ge 
troffen habe und auch gar nicht über die Vorausſetzungen 
dafür verfüge. Die von England, den Vereinigten 
Staaten und anderen Ländern entſandten Rote 
Kreuz⸗ Kolonnen könnten unter dieſen Umſtänden 
natürlich nur ſehr wenig ausrichten. 


Lord Lothian zum Abeſſinienſtreit. 


Das bekannte liberale Oberhausmitglied Lord Lothian 
hielt auf einer Verſammlung in Scarborough eine be⸗ 
merkenswerte Rede über das Verhalten des Völkerbundes 
im Abeſſinienkonflikt. 

Es handele ſich, ſo betonte er, um einen viel größeren 
und umfaſſenderen Fragenkomplex, als man gemeinhin 
annehme, nämlich um das Problem der Übervölkerung und 
der Expanſionsbedürfniſſe gewiſſer Staaten. Falls der 
Völkerbund dieſe Frage nicht wirkſam und ſchnell in An⸗ 
griff nehme, werde der abeſſiniſche Konflikt von einem 
Krieg, bei dem es um viel größere Dinge gehe, verſchlungen 
werden. 

„Wenn der Völkerbund lediglich eine Einrichtung zur 
Berewigung des Status quo unter der Androhung von 
Sühnemaßnahmen wird, dann wird unſer letzter Juſtand 
viel ſchlimmer als der erſte ſein. Erſtens werden alle un⸗ 
bofriedigten Mächte — manche von ihnen find mit vollem 
Recht unbefriedigt — aus dem Völkerbund austreten und 
wir werden wieder auf das alte unheilvolle Bündnisſyſtem 
zurückkommen. Die eine Seite wird ſich der Völkerbund 
nennen und die andere Seite eine Kombination, um die 
Völkerbundmitglieder zu zwingen, den Reichtum und die 
Vorräte der Welt mit ihnen zu teilen. 

Zweitens wird England unter der Völkerbundſatzung 
gazwungen ſein, in den Krieg zu ziehen, um den Status quo 
für alle anderen aufrecht zu erhalten, ſelbſt wenn es ſelbſt 
eine Zee ee en für dringend notwendig hält.“ 

Dieſe Fragen könnten nur entweder durch Verhand— 
lungen oder durch einen Krieg gelöſt werden, und je früher 
es durch Verhandlungen geſchehe, deſto geringer ſei die Ge⸗ 
fahr eines allgemeinen Krieges. Er hoffe, daß Muſſolini 
dieſen Geſichtspunkt dem Völkerbund unterbreiten werde, 
bevor. er in Abeſſinien zum Kriege ſchreite. Abſchließend 

ſagte Lord Lothian: 

Solange der Völkerbund nicht auf die Bedürfniſſe aller 
Staaten Rückſicht nehme, und damit ihre Rückkehr nach Genf 
ermögliche, würde die Ergreifung von Sühnemaßnahmen 
lediglich die Wirkung haben, jeden lokalen Streit in einen 
allgemeinen Krieg zu verwandeln. 


Die Abſicht dazu, dieſe Organiſation fallen zu laſſen, be- 
ſtand bereits ſeit längerer Zeit. Ihre Ausführung wurde 
aber immer wieder vertagt, weil man zur Abwehr 
gegen die vorhandenen anderen Parteiorga⸗ 
niſationen dieſen Zuſammenſchluß der Regierungs- 

anhänger in parteiähnlicher Form noch zu benötigen 
glaubte. Jetzt, nachdem im Sejm und Senat Fraktio⸗ 
nen der Oppoſition nicht mehr vorhanden ſein 
werden, will man auf eine entſprechende Fraktionsbildung 
auf der Regierungsſeite verzichten. Aber auch die Organi⸗ 
ſation des „BB“ im Lande und ſein Generalſekretariat 
in Warſchau ſollen aufgehoben werden, und zwar bereits in 
den nächſten Wachen. Die Frage, wer dann die innerpoli⸗ 
tiſche Regierungspropaganda übernimmt, wird von gewiſſer 
Wichtigkeit für die geſamte Geſtaltung des ſtaatlichen Auf— 
baus werden. Es iſt naheliegend, daß im Zuſammenhang 
mit dieſer Nachricht das bereits ſeit Wochen verbreitete 


Gerücht von einem Verbot aller politiſchen Parteien 
neue Nahrung gewinnt. 


Die der erſten Brigade angehörenden Kreiſe fordern 
immer lauter die Befriedung der Verhältniſſe 
in Polen. Dieſelbe Loſung wird von den Organiſatfo— 
nen der ehemaligen Militärperſonen ausge⸗ 
geben. Die Vereinigung der ehemaligen politiſchen 
Gefangenen, deren erſtes Mitglied Marſchall Pils 
ſudſki war, ſpricht fich ebenfalls 


für eine Verſöhnung der hadernden politiſchen 
s Lager, 


ſowie für eine allgemeine politiſche Amueitie 
aus. Schon in der nächſten Zeit werden ſich die hier ange⸗ 
ſchnittenen Fragen klären, ſpäteſtens aber in den erſten 
Tagen des Oktober. In jedem Falle gilt es als ſicher, daß 


bald ein neuer, ſehr bedeutender politiſcher Zeitabſchnitt be⸗ 


ginnen wird, eine Periode, von der man ſich in regieren⸗ 
den Kreiſen für die künftige Geſtaltung der Verhältniſſe in 
Polen viel verſpricht. 2 


Vor einem polnischen Ständeſtaat? 


Über die politiſchen Umgeſtaltungen, die mit der Gin: 
berufung des neuen Parlaments in Polen vor ſich gehen 
ſollen, laufen, in politiſchen Kreiſen alle möglichen Bes 


Fach um. 


Vor allen Dingen iſt davon die Rede, daß der Regie⸗ 
rungsblock, der ja faſt ausſchließlich, abgeſehen von 
einigen Juden und Ukrainern, allein im Parlament ver⸗ 
treten iſt, in ſeiner bisherigen Form aufgelöſt werden 
ſoll. Miniſterpräſident Stawek ſoll der Anſicht ſein, daß 
ſich die Abgeordneten im Parlament, die weltanſchaulich auf 
einer Linie ſtänden, nach rein praktiſchen Geſichtspunkten 
zu kleineren Gruppen und Fraktionen zuſammenſchließen 
ſollen, die dann ganz beſtimmte ſachliche Aufgaben hätten. 
Das heißt alſo mit anderen Worten: innerhalb des Parla- 
ments ſoll eine berufsſtändiſche Gliederung ge⸗ 
ſchaf n werden. 

Von großer Bedeutung für die künftige politiſche Ge⸗ 
ſtaltung wird die Ernennung der 32 Senatoren durch den 
Staatspräſidenten ſein. 64 Senatoren ſind bekanntlich durch 
die Wahlkollegien gewählt, 32 Senatoren aber beſtimmt der 
Staatspräſident allein. Nach der neuen Verfaſſung iſt er 
bei dieſer Beſtimmung der Senatoren vollkommen unab⸗ 
hängig und auch das Vorſchlagsrecht ſteht niemand an⸗ 
derem zu. 

Mit der Einberufung der neuen Parlamente wird übri⸗ 
gens nicht vor der zweiten Hälfte des Oktober, unter Um⸗ 
ſtänden ſogar erſt im November, gerechnet. 


——— —..— —— 


dt der olniſche 
e vetrußenban⸗Ausſtelnng. 


Der Generalinſpekteur für das deutſche Straßeuban⸗ 
weſen, Dr. Todt, iſt Donnerstag früh zur Warſchauer 
Ausſtellung für Straßen bauweſen in Warſchau eingetroffen. 

Dr. Todt, der während ſeines Warſchauer Aufenthalts 
bei dem deutſchen Botſchafter von Moltke wohnt, wurde auf 
dem Bahnhof von dem Präſidenten der Polniſchen Liga für 
Wegebau, Graf Tyſzkiewicz, und vom Botſchaftsrat 
Dr. Schliep empfangen. Außerdem hatten ſich einige 
Herren der Ausſtellungsleitung eingefunden. Im Laufe des 
Vormittags beſuchte Dr. Todt die Wegebau⸗Ausſtellung und 
hielt am Nachmittag in der Aula der Techniſchen Hochſchule 
einen 


Vortrag über den Straßenbau. 


Dem Vortrage wohnten außer zahlreichen Vertretern 
der polniſchen Verkehrsbehörden auch die Teilnehmer einer 
Tagung der Polniſchen Wegebauingenieure bei, die nach 
Warſchau einberufen war. Auch der deutſche Botſchafter 
von Moltke war anweſend. 


Dr. Todt wies einleitend auf die kollegialen Be⸗ 
ziehungen zwiſchen den polniſchen und den deutſchen 
Straßenbauern hin. Den zweimaligen Beſuch polniſcher 
Straßenbaufachleute in Deutſchland erwidere er ſehr gern 
anläßlich der jetzigen ausgezeichneten Ausſtellung. Dr. Todt 
gab dann einen feſſelnden geſchichtlichen Überblick über die 
Bedeutung der Straße für das Leben der Nation. 

Im Anſchluß an den Vortrag zeigte Dr. Todt an 
Lichtbildern, was im Laufe der letzten zwei Jahre auf dem 
Gebiet des Straßenbaues getan worden iſt. Die Verſamm⸗ 
lung dankte dem Redner durch lebhaften Beifall für ſeine 
Ausführungen und der Vorſitzende der Polniſchen Wege 
bauliga Graf Tyſzkiewiez kleidete den Dank der War- 
ſammlung nochmals in herzliche Worte. 


Am Abend fand ein Eſſen beim deutſchen Botſchafter 
von Moltke ſtatt, an dem u. a. der Vizeminiſter des Aus⸗ 
wärtigen Amts Graf Szembek, die beiden Vigeminiſter 
des Verkehrsmintſteriums Bobkowſki und Piafec ki. 
der Vizehandelsminiſter Dolezal, der Vorſitzende der 
Wegebauliga Graf Tyſzkiewieß, die Rektoren der 
Techniſchen Hochſchule und der Univerſität teilnahmen. 


Waſſerſtand der Weichſel vom 20. September 1935. 
Krakau — 2.61 (— 2.50), Zawichoſt -+ 1,22 (+ 1.20). Warſchau 
＋ 1.28 (+ 1.38), Plock + 0,48 (+ 1,18). Thorn + 1,28 (+ 1,87), - 
Fordon + 1,98 (+ 1,36), Cuim -+ 1,14 (+ 1,20), Fragen + 1,40 


+. 1,43), Kurgebrat - 164 (＋ 1,69, kan ven + Ba 
Hirschau, 0,81 (+ 0,70), Einlage ＋ 2,26 (+ 322) 
2,48 (+ 2.40. (In Klammern die 1 des Vortages 
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Polen gewinnt den Gordon⸗Vennett⸗Pokal 
Der Ballon „Polonja“ legt 1650 Kilometer zurück. 


Den polniſchen Piloten iſt es zum dritten Mal hinter⸗ 
einander gelungen, den Gordon⸗Bennett⸗Flug ſiegreich zu 
beenden. Die junge polniſche Ballon⸗Fliegerei hat damit 
einen außerordentlich beachtenswerten Erfolg errungen; 
der Gordon⸗Bennett⸗Pokal geht in polniſchen Beſitz über. 


Bei dem diesjährigen Flug konnte der Ballon „Polonja“ 
60 Kilometer nördlich von Stalingrad landen. Die direkte 
Entfernung von dem Startplatz Warſchau beträgt 1650 Kilo⸗ 
meter. Der Ballon „Polonja“ war beſetzt mit Hauptmann 
Burzynſki urd Leutnant Wyſocki. Den zweiten Platz 
nimmt der polniſche Ballon „Warſzawa“ ein, der 1550 
Kilometer zurückgelegt hat, den dritten Platz der belgiſche 
Ballon „Belgica“, der über 1500 Kilometer zurücklegte, 
den vierten Platz der deutſche Ballon „Erich Decu“ mit 
1500 Kilometern, den fünften Platz der polniſche Ballon 
„Kosciuſzko“ mit etwa 1450 Kilometern. 


Hauptmann Burzyjſti über feinen Flug. 


Am Donnerstag abend hatte die Leitung des Gordon 
Bennett⸗Fluges in Warſchau ein Telephongeſpräch 
mit Hauptmann Burzynſki, der bereits in Moskau 
weilt. Dabei berichtete Hauptmann Burzynfki über die 
Einzelheiten des Fluges des ſiegreichen Ballons „Po⸗ 
lonja II“. Kurz nach dem Start, bei dem „Polonja“ als 
letzte aufſtieg, überholte der Ballon bald drei andere 
Ballone. Der Wind trieb die „Polonja“ nach der Sowjet⸗ 
ukraine ab. Die meteorologiſchen Verhältniſſe waren nicht 
uugünſtig. Über der Ukraine überholte die „Polonja“ auch 
den Ballon „Belgica“. Die Inſaſſen entdeckten plötzlich 
eine ſowjetruſſiſche Flugſtaffel, die offenſichtlich nicht über 
den Ballonflug informiert war. Die ruſſiſchen Flieger 
wollten ſowohl den polniſchen wie den belgiſchen Ballon 
zur Landung zwingen. Die Piloten achteten jedoch nicht 
auf die Zeichen der Flieger und wurden weiter nach Oſten 
getrieben. Es kam ſoweit, daß die Ruſſen ſogar einige 
Maſchinengewehrſalven abgaben. Die polniſchen und 
belgiſchen Ballonflieger gaben darauf Zeichen und nach 
etwa zehn Minuten waren die Ruſſen endlich informiert. 
Trotzdem wurden die Ballone von den Flugzeugen noch 
etliche Stunden begleitet. Wie Hauptmann Burzynſki be⸗ 
tont, müſſen die Flieger dann wohl infolge Benzin mangels 
niedergegangen ſein. 


In der Zwiſchenzeit wurde die „Belgtea“ nach Süden ab- 
getrieben, während der polniſche Ballon die öſtliche Richtung 
behielt. Der Flug wurde größtenteils in einer Höhe von 
2000 Metern durchgeführt, zeitweiſe ſtieg die „Polonfa“ aber 
auch bis zu 4000 Metern auf. Dann mußten die Piloten 
Sauerſtoffapparate anwenden. Als in der Nacht zum Mitt⸗ 
woch die „Polonja“ ſich über dem Tal des unteren Don 
befand, begann der Ballon langſam zu fallen. Da nicht viel 
Ballaſt abzuwerfen war, mußte vorſichtig manöyriert werden, 
um noch an Entfernung zu gewinnen. Von 3000 Metern 
fiel der Ballon bis auf 500 Meter. Dann wurde etwas 
Sand abgeworfen und wieder ging es bis zu 2000 Metern 
hinauf. So wurde einige Male vorgegangen, bis man 
Stalingrad (früher Caryein) an der Wolga überflogen hatte. 
Dann hatten die Piloten keinen Sand⸗Ballaſt mehr. Jetzt 
wurde alles, was überflüſſig war, über Bord geworfen, 
Mützen, Anzüge, Joppen uſw. So hielt ſich der Ballon noch 
auf 1000 Meter Höhe, dann aber war es aus. Nichts blieb 
mehr, um die Gondel zu erleichtern. Man mußte alſo 
landen. Gegen 3 Uhr ſetzte der Ballon in der Nähe der 
Bahnſtation Tiſzkin, 60 Kilometer nördlich von Stalingrad 
auf. Die 1650 Kilometer wurden im Laufe von 57 Stunden 
und 54 Minuten zurückgelegt. 


a ET / / ( IEETEENGTEESEHERTEEINERT GE GRESTRTST 
Aus Stadt und Land. 


Der Nachdruck ſämtlicher Original» Artikel iſt nur mit ausdrüc. 
licher Angabe der Quelle geſtattet. — Allen unſeren Mitarbeitern 
wird ſtrengſte Verſchwiegenheit zugeſichert. 


Bromberg, 20. September. 


Veränderlich mit Neigung zu Schauern. 

Die deutſchen Wetterſtationen künden für unſer Gebiet 
veränderliches Wetter mit von Weſten nach Oſten 
fortſchreitender Schauertätigkeit, verbunden mit 
Temperaturrückgang und Windzunahme aus weſt⸗ 
lichen Richtungen an. 


Das Hohelied der Gnade. 


Lied: Nr. 156. Aus Gnaden ſoll ich ſelig werden. Text: 
Lukas 15, 1—32. Gebet: Lied Nr. 153. Mir iſt Erbarmung 
widerfahren. . 

Die drei Gleichniſſe vom verlorenen Schaf, vom ver- 
lorenen Groſchen und vom verlorenen Sohn gehören zu 
den Perlen der Reden Jeſu. Ja, man kann ſagen, daß in 
der Literatur der Welt es wenig geben mag, was an An- 
ſchaulichkeit und Eindringlichkeit, an Schlichtheit der 
Sprache und Tiefe der Gedanken ihnen gleich kommt. Aber 
es iſt nicht etwa die Schönheit dieſer Gleichnisreden, was 
ſie uns ſo wert macht, ſondern der Gehalt, der ſich unter 
den Worten verbirgt. Sie ſind ein Loblied auf Gottes 
Gnade. Ihr Inhalt läßt ſich in drei Worte faſſen: Verloren — 
geſucht — gefunden! Das erſte Wort redet von uns, die 
beiden andern von Gott. Das erſte fährt hinab in die 
liefſten Tiefen menſchlichen Elends, die zwei andern führen 
hinauf auf die Höhen göttlicher Gnade. Ja, das ſind wir 
und niemand anders, was hier geſchildert wird: Verloren! 
Was nennen wir denn verloren? Was nicht da iſt, wo es 
hingehört, oder, was da iſt, wo es nicht hingehört: das 
Schaf fern der Herde und dem Hirten, in Dornen und Ab- 
gründen verirrt ... verloren! Der Groſchen im Kehrricht, 
ſtatt in der Hand der Frau, die ihn mühſam erworben 
hat ... verloren ! Und wir? Statt immer, jeden Augen- 
blick bei unſerm Gott, ach fo oft, fo lang, ſo viel von ihm 
geſchieden ... verloren! Aber Gott ſucht das Verlorene, 
Jeſu Sendung iſt die ſuchende Hand Gottes und was Gott 
ſucht, findet er! Geſucht! gefunden, welche Gnade! Es 
ging durch die Zeitungen in dieſen Wochen der Bericht von 
der Auffindung einer in Eis und Nacht des Nordens ver⸗ 
lorenen Expedition. Wie mögen ſie gejauchzt haben, als 
ſie Retter nahen hörten, die ſie ſuchten und nun gefunden, 
gefunden! Das iſt Gnade. Von Gnade wollen ſtolze Leute 
beute nichts wiſſen. Das heißt von Jeſus, von Gott nichts 
wiſſen wollen, das heißt, dem gerechten Sohne gleichen, der 
ſcheel ſieht, wo der verlorene Bruder Gnade findet. Nein 
Gnade, das iſt das Juwel in der Krone Gottes. Aus 
Gnaden allein! das iſt unſer Bekenntnis. > 

’ D. Blan = Poſen. 


Auch schaffende Hände können schön sein, 


Nivea-Creme in 
Dosen und Tuben 
21. 0.40 - 2.60 


NIVEA-CREM 


selbst wenn sie täglich öfter mit heissem 
undkaltem Wasser in Berührung kommen 


Sie verlangen aber eine sorgfältige 
Pflege: Ax täglich einreiben mit 


0 E: 


Waſſer ſtatt Liköre verkauft. 

Mit einer ungewöhnlichen Aifäre, deren Opfer zahl- 
reiche gaſtronomiſche Unternehmungen in Warſchau, Lodz 
und anderen Städten ſind, beſchäftigen ſich gegenwärtig die 
Behörden. Die Reſtaurants pflegen häufig Spirituoſen 
bei Verſteigerungen zu kaufen. In der letzten Zeit wurden 
die Eiſenbahnbehörden mit Beſchwerden überſchwemmt, 
daß die bei ihnen zwangsweiſe verkauften Sendungen von 
Schnäpſen und Likören nur Flaſchen mit gefärbtem Waſſer 
enthielten. In allen Fällen handelte es ſich um Liköre der 
Fabrik J. Malatynifi aus Charſznica bei Miechow. Die 
Ermittlung ergab ſenſationelle Ergebniſſe. Es ſtellte ſich 
heraus, daß der Inhaber der Fabrik ſeit längerer Zeit 
nach verſchiedenen Ortſchaften Polens, beſonders nach 
größeren Städten Sendungen bei der Bahn aufgab, die an 
fingierte Empfänger gerichtet waren. Bei der Aufgabe 
dieſer Sendungen, die unter Nachnahme erfolgten, kalku⸗ 
lierte der Fabrikant von vornherein, nicht mit Unrecht, 
daß ſie als nicht abgeholt zwangsweiſe verkauft werden 
würden. Auf dieſe Weiſe ſandten die Eiſenbahnkaſſen an 
die Adreſſe Malatynſkis andauernd Beträge, die aus der 
Verſteigerung nach Abzug der Transportkoſten erzielt wor⸗ 
den waren. Die Sendungen enthielten ſtatt der Liköre und 
Schnäpſe gefärbtes Waſſer, wovon ſich die Käufer erſt nach 
der Offnung der Kiſten überzeugten. In vielen Fällen 
nahm der findige Geſchäftsmann Anleihen à Konto der 
Eiſenbahnnachnahme auf. Der Betrüger wurde zur ge- 
richtlichen Verantwortung gezogen. 


Großfeuer in Fordon. 


Am Donnerstag abend brach in Fordon auf dem Grund⸗ 
ſtück des Kaufmanns Protka ein Brand aus. Aus bisher 
noch unbekannter Urſache ſtand plötzlich die Scheune in 
hellen Flammen. Ehe die Feuerwehr eintraf, hatte der 
herrſchende ſtarke Sturm den Brand auf die Scheune des 
Nachbarn Gniat übertragen. Beide Gebäude wurden ein 
Raub der Flammen. Es gelang nur, die übrigen Wohn⸗ 
und Wirtſchaftsgebäude vor der Vernichtung zu bewahren. 


Der Schaden beträgt, da beide Scheunen mit der Ernte 


gefüllt waren, über 10 000 Zloty. 


S Der bienenwirtſchaftliche Verein für Bromberg hielt 
am 15. d. M. in Hohenholm (Zimne Wody) bei Fräulein 
Scheerbarth ſeine Monatsverſammlung ab. Die gut 
beſuchte Sitzung eröffnete der Vorſitzende und begrüßte be⸗ 
ſonders das Mitglied des Hauptvorſtandes, Herrn Wide ra, 
der als Gaſt zum erſten Male in unſerer Mitte weilte. 
Letzterer hielt ſodann einen Vortrag über das Thema: „Die 
verſchiedenen Krankheiten der Bienen und ihre Heilung.“ 
Es ſchloß ſich eine angeregte Ausſprache in den Vortrag an. 
Sodann wurde beſchloſſen, einen Bienenkurſus für An⸗ 
fänger unentgeltlich am 21. und 22. d. M. um 9 Uhr auf dem 
Lehrbienenſtande im Landwirtſchaftlichen Inſtitut abzu⸗ 
halten. . 

§ Falſcher Alarm. Am Donnerstag gegen ¼9 Uhr wurde 
die Feuerwehr nach dem Poſener Platz alarmiert. Als die 
Wehr dort eintraf, mußte man feſtſtellen, daß hier ein falſcher 
Alarm vorlag. Leider gelang es dem Täter, unerkannt zu 
entkommen. Eine gerechte Strafe dürfte am Platz ſein, um 
derartigem Treiben ein für allemal ein Ende zu bereiten. 

s Ein heftiger Sturm wütete geſtern abend über der 
Stadt. Der Sturm hat großen Schaden beſonders an 
ſchlecht gedeckten Dächern und in den Gärten angerichtet. 
Auch viele Fenſterſcheiben haben daran glauben müſſen. In 
einem Garten im Zentrum der Stadt in der früheren 
Wilhelmſtraße (M. Focha) wurde ein großer Birnenbaum 
vollſtändig entwurzelt. 

$ Wegen Diebſtahls hatte ſich vor dem hieſigen Burg⸗ 
gericht der 26 jährige Arbeiter Stefan Skrzypezak von 
hier zu verantworten. Der Angeklagte ſtahl dem Jan Kortas 
aus einem unverſchloſſenen Koffer verſchiedene Kleidungs⸗ 
ſtücke. Das Gericht verurteilte den S., der ſich zu dem Dieb⸗ 
ſtahl bekennt, zu drei Wochen Arreſt. 

* 


vereine. Beranitaltungen Kur 
und beſondere Nachrichten. 


Gäcilienverein. Heute, Freitag abend 8 Uhr Übungsſtunde. Pünkt⸗ 
liches Erſcheinen aller aktiven Mitglieder erwünſcht. (6782 
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v Urgenau (Gniewkowo), 19. September. Ein ſchwerer 
Unglücksfall ereignete ſich hier bei dem Landwirt 
Ignacy Wolialki. Ein dort beſchäftigtes Dienſtmädchen 
ſtieg auf den Boden um Stroh zu holen. Dabei fiel fie durch 
die Luke auf das Holzpflaſter und brach beide Arme. Außer⸗ 
dem erlitt ſie einen Schädelbruch. In hoffnungsloſem Zu⸗ 
ſtande wurde die Bedauernswerte in das Kreiskrankenhaus 
nach Inowroclaw überführt. 

Der heutige Wochenmarkt war gut beſucht und 
beſchickt. Es koſteten Butter 1,40— 1,50, Eier 0,80 0,90, Kar⸗ 
toffeln 1,20—2,00 Zloty pro Zentner. Abſatzferkel waren 
wenig angeboten und koſteten 16—25 Zloty pro Paar. Läufer 
waren nur vereinzelt angeboten. 

ss Bartſchin, 19. September. Die Kaltwerke in Wa: 
pienno entlaſſen eine Schicht von 150 Arbeitern, wodurch 
ſich die Zahl der Arbeitsloſen auch in hieſiger Stadt mit 
Beginn der Winterszeit vergrößert wird. 

Crone (Koronowo), 19. September. Auf dem heutigen 
Vieh⸗ und Pferdemarkt wurden folgende Preiſe 
gezahlt: Beſſere Wagenpferde brachten 400-509, ſchle tere 
250—350, alte abgetriebene Ware 100-200 Zloty. Der Auf⸗ 
trieb war gut, der Umſatz zufriedenſtellend. Hochträchtige, 
junge Milchkühe brachten 180. 230, abgemoltene Milchkühe 
150—170, alte, magere 100130 Zloty. Der Auftrieb war. gut, 
der Umſatz ebenfalls. — Auf dem Wochenmarkte brachten 


Butter 1,30 — 1,50, Eier 1,00 1,10 Zloty die Mandel. Kar⸗ 
toffeln 1,50— 1,70 Zloty der Zentner. Maſtſchweine koſteten 
34—45 Zloty der Zentner, Abſatzferkel 16—24 Zloty das 
Paar. 


y Hopfengarten (Brzoza), 19. September. Unauffällig 
verſchwanden ſeit einiger Zeit Bauhölzer vom Bauplatz 
des hieſigen Schützenvereins. Bei einer nun durchgeführten 
Reviſion wurde das Holz von der Polizei ermittelt und 
ſichergeſtellt. Die Sache wird nun ein gerichtliches Nachipiel 
haben. — Desgleichen wurde dem Beſitzer Rudolf Janot 
aus Eichdorf Bauholz vom Hofe entwendet. Leider konnten 
die Diebe mit ihrem Raub unerkannt entkommen. 


z Jnowroclaw, 18. September. Vom Poſt auto 
überfahren wurde auf der ul. Marſz. Pilfudffiego der 
5 jährige Richard Weiß, der bei ſeiner Tante J. Mly⸗ 
narſka wohnt. Der Knabe lief mit anderen Kindern auf 
der Straße einem Zirkuswagen nach, als er plötzlich unter 
die Räder des Poſtautos geriet. Der unglückliche Knabe 
erlitt einen mehrmaligen Bruch des linken Beines und 
andere ſchwere Körperverletzungen. Er wurde ſofort ins 
Krankenhaus gebracht. Sein Zuſtand iſt beſorgniserregend. 


Eine blutige Schlägerei entſtand geſtern mittag 
auf der Chauſſee Inowroclaw—Kruſchwitz zwiſchen den Ar⸗ 
beitern W. Danielewiez und Jan Sendor. Beide waren 
beim Steinklopfen beſchäftigt und gerieten plötzlich aus bis⸗ 
her noch nicht aufgeklärter Urſache in Streit, wobei Sendor 
ſeinem Kollegen mehrere Male mit der Hacke über den Kopf 
hieb und ihm damit tiefe Wunden beibrachte. Der ſchwer⸗ 
verletzte D. wurde dem hieſigen Krankenhauſe überwieſen. 


b Mogilno, 19. September. Die Deutſche Vereini⸗ 
gung, Ortsgruppe Kaiſersfelde, machte auf geſchmückten 
Leiterwagen, voran mit Britſchken einen Ausflug nach 
Biskupin. Ungefähr 100 Perſonen beteiligten ſich daran. 
Die Ausgrabungen wurden eingehend unter Führung be⸗ 
ſichtigt. Bei der Fahrt unterhielt man ſich durch ſchön ein⸗ 
geübte Lieder, die die Jugend zu Gehör brachte. Bei der 
Rückfahrt wurde an der Rampe Polniſch Mühle halt ge⸗ 
macht. Hier führte die Jugend einige Reigen auf. 


i Nakel, 19. September. Einem Kleinbahnbeamten wurde 


Kin Fahrrad geſtohlen, während er für einige Minu⸗ 


ten dasſelbe 
ſtehen ließ. 


b Poſen, 19. September. Die Preisſteigerungen 
für Lebensmittel gehen luſtig weiter, ohne daß von 
dem Eingreifen der Preisprüfungskommiſſion etwas zu be⸗ 
merken iſt. Der Preiserhöhung für Brot iſt heute auch eine 
ſolche für Brötchen gefolgt. Die letzteren koſten wieder 
4 Groſchen das Stück, ſtatt bisher 2% Groſchen, ſind aber 
auch etwas größer als die letzteren. 


ss Zuin, 19. September. Auf dem Gutsbeſitz des K. 
Gramſe in Gonſawa entſtand während des Dreſchens 
durch Funkenauswurf der Lokomobile Feuer, deſſen 
Flammen ſich raſend über einen Getreideſchober, der 250 
Zentner Roggen enthielt, ausbreiteten. Mitverbrannt iſt 
der Dampfdreſchſatz. Der Schaden iſt bedeutend. - 
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Das Studium in Danzig. 


Im Herbſt beginnt ein neues Semeſter und unter vielen 
anderen Möglichkeiten ſein Studium zu beginnen oder fortzu⸗ 
ſetzen, ſollen dieſe Zeilen beſonders auf das Studium an der 
Danziger Techniſchen Hochſchule verweiſen, die zu den 
beiten Hochſchulen überhaupt gezählt werden kann. An den Ab⸗ 
teilungen für Geiſteswiſſenſchaft, Mathematik und Phyſik, Chemie 
und Landwirtſchaft, Architektur, Bauingenieurweſen, Maſchinen⸗ 
bau, Elektrotechnik, Schiffs⸗ und Flugzeugbau und ihren beſonders 
modern eingerichteten Laboratorien und Inſtituten können als 
Abſchluß folgende Grade erlangt werden: Dipl. Ing., Dr. Ing., 
Dr. rer. techn., Dr. phil. Und das unter den günſtigſten Bedin⸗ 
gungen, denn in Danzig herrſcht kein Maſſenbetrieb wie an vielen 
anderen Hochſchulen, ſondern hier iſt die Gewähr für eine enge 
Fühlung zwiſchen Studenten und Dozenten gegeben. 

Durch die Guldenabwertung — 1 Danziger Gulden = 1 Zloty — 
iſt das Studium ſelbſt auch erheb lich billiger geworden, ſo 
daß es nicht teurer als in Polen und viel billiger als z. B. in 


vor dem Kleinbahngebäude unbeauſſichtigt 


Deutſchland. Dabei iſt Danzig eine der ſchönſten Städte überhaupft 


mit ſeinen alten Patrizierhäuſern und Kirchen, die ſeinen Ruhm 
weit hinausgetragen haben. Und die Umgebung! Rings um 
Danzig liegen die Oſtſeebäder Zoppot, Glettkau, Bröſen — in 
20 Minuten von der Hochſchule zu erreichen — Heubude und 
Bohnſack. 

Auch ſeinen Sonderneigungen nachzugehen geſtattet Danzig wie 
kaum eine andere Hochſchulſtadt. Denn ſei es im Sommer der 
Sport mit Leichtathletik, Tennis, Reiten, Segeln, Rudern und 
Schwimmen, im Winter mit Schlittſchuh⸗ und Skilaufen, oder ſei 
es das Bedürfnis nach Theater, Muſik und Vorträgen, für alles 
bietet ſich hier günſtigſte Gelegenheit. Und das für den Studenten 
unter bevorzugten Bedingungen; denn ſowohl für die Zoppoter 
Waldoper, das Staatstheater als auch für Konzert und Kind, über⸗ 
all erhält der Student ermäßigten Eintritt. Auch auf der polniſchen 
Staatsbahn iſt der Fahrpreis um 50 Prozent ermäßigt, ſo daß 


allen denen, die entſchloſſen ſind im Winterſemeſter nach Danzig zu 


gehen, geraten werden muß, die Fahrkarte zwecks Rückerſtattung 
des halben Fahrpreiſes nicht an der Sperre abzugeben. Allen 
denen aber, die ſich noch nicht im Klaren über ihren kommenden 
Hochſchulort find, erteilt auf Anfragen die Danziger Techniſche 
Hochſchule ſelbſt umgehend Beſcheid. 


„Der Verein Deutſcher Hochſchüler“ in Warſchau 


gibst allen deutſchſtämmigen Abiturienten, die in Warſchau 
ſtudleren wollen, bekannt, daß er gern bereit iſt, Auskünfte 
zw erteilen. Die Anſchrift des Vereins bis Ende September 1 


Warſzawa, Al. Jerozolimſkie 8/9, ab 1. Oktober, Fredry 6/3. 
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Kae Fi, 
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Direktor Herr 


in feiner Heimat, wo er zur Erholung weilte. 40 Jahr 
Verſtorbene mit vorbildlicher Gewiſſenhaftigkeit ſeine Pfl 
auch nach ſeinem Ausſcheiden uns ſeltene Treue und 
bewieſen. 


Bydgoſzcz, den 20. September 1935. 


Es hat dem Herrn über Leben und Tod gefallen, 
am 17. dieſes Monats 


den Kirchenälteſten Herrn 


Eduard Roſenfeldt 


durch einen plötzlichen Tod in die Ewigkeit abzurufen. 

Seit 1901 Mitglied der Gemeindevertretung, 
ſeit 1908 Mitglied des Gemeinde ⸗Kirchenrates, hat 
er unſerer Kirchengemeinde in wichtigen Dezernaten, 
ſeit 1920 auch der Kreisſynode Bromberg I als Ab⸗ 
geordneter unſerer Kirchengemeinde mit Hingabe 
gedient. An jedem Sonn⸗ und Feſttage war er ein 
aufmerkſamer und andächtiger Hörer des göttlichen 
Wortes, auch darin vorbildlich für die Gemeinde. 

Unſer Dank folgt ihm über das Grab hinaus. 
Gott laſſe ihn ruhen in Frieden und ſchenke ihm zu 
ſchauen, was er geglaubt! 


Bromberg, den 19. September 1935. 


der evangelische Gemeinde - Kirchenrat. 


Aßmann. 8 


Am Mittwoch früh gegen 7 Uhr entſchlief 
ſanft nach ſchwerer Krankheit und einer plötz⸗ 
lich hinzugetretenen Lungenentzündung, mein 
ſchaffensfroher, innigſtgeliebter Mann, mein her⸗ 
zensguter Vater, unſer teurer Bruder, Schwager 
und Onkel, der Kaufmann 


Wilhelm Kraffle 


In tiefem Schmerz: 
Gertrud Kraffke geb. Kuppi 
Johannes Kraffte 
Thereſe Brien geb. Kraffke 
Chelmno, den 20. September 1935. Kae 


Die Beerdigung findet Montag, den 23. September, 
nachmittags 4 Uhr, vom Trauerhauſe aus ſtatt. 


Tanzinſtitut E. Kock 


Bydgoſzez, Gdanifa 99, m. A 


der Deutſchen Bühne, Bromberg 


Durch einen Autounfall verſtarb plötzlich unſer ehemalige 
5 d Wirk kreis. ; : 
Eduard Noſenfeldt 6 unter 7 gekauft durch Zufall, können angerichtete Speiſen 
. 6803 d. d. G. d. 3. ler 
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Wir werden ihm ein ehrendes Andenken bewahren. niſſen u. Empfehlungen Durchleuchtung unterliegen. 


Nr Vorſtand U. Aufſichtsrat der Pereinsbank Bono Dr Yeihafter bei Eier und dementſprechend ſind auch die Preiſe feit- 


Bank Spöldzielczy z ogr. odp. 


i Mädchen, nicht unter|v. | 


Finanzmann juli 


Leiterin der Tanzeinſtudierungen 5 Verbindung mit Beſitzern 
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Bitte Durchzuleien!! 


| blellenneſuce 
Energ. evang., verheir. 


eriter Beamter 
32 Jahre alt, ſucht per 
ſofort oder ſpäter an⸗ 


verderben, da man häufig verdorbene oder nicht 
e lang hat der Aelterer, all einſtehen friſche Eier antrifft. 


eee 5 gekauft in unſerem Laden in der ul. Gdanfta 26, 


Aue 1 Birtih.- Benmier Eier find alle friſch, da fie einer ſpeziellen Kontrolle und 


mit ſehr guten Zeug⸗ 


[ſſucht Stellung v jofort gekauft in unſerem Laden, ſind ſortiert nach Größe 


9 een geſetzt. 
. . an 5 2 2 2 
die Geſchſt d. Ztg. erb. in unſerem Laden ſind niemals Kalkeier. Falls es 
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Buchbalt Wrreivon ap it Forreſpon · Eier ſich herausſtellt, daß ein gekauftes Ei nicht friſch 
UMDAI. dent oder war, zahlen wir das Geld zurück. 

Nechnungsführer ſucht 
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Stellung, Kenntniſſe: 82 in unſerem Laden, ulica Gdanjta 26, 
en ei Bahn e uge aus eigener Maft in Gniezno ſtammend, 
angelegenheit,, Exped.. fauft man in gereinigtem und ausge- 
Tarife. Retlamation u. nommenem Zuſtande nach Gewicht; man kauft 


Steuerweſen. Offerten 
unter C. 2867 an die 


Heirat! en e 


alſo nur Fleiſch und nicht Federn und Abfälle. 
ebildeter Landwirts ⸗ Zuche von Okt. ob. pat. 


au lehrer ele Niedrige Preiſe! 
fahr, 26 Sad, mit Hüluslehrer⸗stellg. 5 ar 8 
pile aach ae Bend. kleene Bacon⸗Export Gniezno 


wirtſchaft erbt möchte unter G. 6805 an die Sp. Aic. 


in eine größere Land⸗ Geſchäftsft. d. Zeitung. 
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2. Blatt. 


Deutſche Rundſchau. 


Nr. 217. 


„Bromberg, Sonnabend den 21. September 1935. 


Pommerellen. 


20. September. 
Graudenz (Grudziadz) 


Auch Polens Olympia⸗ Hoffnung Noji 
ſtartet in Graudenz. 


An dem vom Spbrt-Club Graudenz veranſtalte⸗ 
ten Sportſeſt nimmt auch der polniſche Meiſter im 5000⸗ 
Peter⸗Lauf, Noji vom Sport⸗Club „Legja“⸗Warſchau, teil. 
Noji ſtartet im 1500⸗Meter⸗Lauf und im 5000⸗Meter⸗Lauf. 
Beſonders intereſſant verſpricht der 1500-Meter⸗Lauf zu 
werden, der Appen (S. C. Charlottenburg), V. Koſitzkowſki 
(Danzig), Noji (Warſchau) und den polniſchen Meiſter 
aus Gdingen am Start ſieht. Im 100⸗ und 200⸗Meter⸗Lauf 
ſtoht der deutſche Studentenmeiſter Müller (S. C. Char⸗ 
lottenburg) am Start. 

Deutſchlands größte Olympia⸗Hoffnung, der Weltrekord⸗ 
mann und Studenten⸗Weltmeiſter, Stöck, geht im Diskus⸗ 
wurf, Kugelſtoßen, Weitſprung und in ſeiner Spezialität, 
dem Speerwurf, an den Start. Speerwurf und Kugelſtoßen 
dürfte Stöck überlegen gewinnen. Im Weitſprung hat er 
trotz ſeiner Budapeſter Leiſtung mit 7,30 Metern einen 
erniten Gegner in ſeinem Klubkameraden Radtke. Im 
Diskuswurf dürfte ihm Neuendorf (SCG) am nächſten kom⸗ 
men und mit Rekordleiſtung und viel Glück eventuell ge⸗ 
winnen. Gerhard Stöck hat an den Länder⸗Kämpfen Deutſch⸗ 
lands gegen England, Finnland, Schweden, Ungarn, Japan, 
Italien und Frankreich teilgenommen. Er vertrat Deutſch⸗ 
land im Kugelſtoßen und Speerwerfen und gewann das 
Speerwerfen bei den ſieben Länderkämpfen ſechs Mal und 
unterlag nur bei dem Länderkampf gegen Finnland dem 
Olympia⸗Stieger Jaervinnen mit dem Rekordwurf von 73,96 
Metern (gleichzeitig die zweitbeſte jemals erzielte Leiſtung 
der Welt). Stöcks beſte Leiſtung im Kugelſtoßen beträgt 
15,64 Meter. Bei den Studenten⸗Weltmeiſterſchaften gewann 
Stöck den Fünfkampf mit Weltrekordergebnis und den 
Speerwurf. Im Weitſprung erzielte er die fabelhafte 
Leiſtung von 730 Metern. Stöck iſt Deutſchlands größtes 
Zehnkampf⸗Talent. * 


Standesamtliche Nachrichten. In der Woche vom 
9. bis zum 14. September d. J. gelangten auf dem hieſigen 
Standesamt zur Anmeldung: 16 eheliche Geburten (9 Kna⸗ 
ben, 7 Mädchen), ſowie 1 uneheliche Geburt (Mädchen); 
ferner 8 Eheſchließungen und 14 Todesfälle, darunter zwei 
Männer von 79 und 81 Jahren ſowie eine Frau von 
89 Jahren. 2 

X Beſchäftigung für Arbeitsloſe. Wie die hieſige Stadt: 
verwaltung bekanntgibt, bedarf ſie einiger fachlicher Kräfte 
aus den Gebieten der Korbflechterei und der Spiel⸗ 
warenherſtellung. Nähere Auskunft iſt im Rat⸗ 
hauſe, Zimmer Nr. 113, zu erhalten, woſelbſt ſich geeignete 
Perſonen melden wollen. . * 
Einem Heiratsſchwindler zum Opfer gefallen ijt eine 
hieſige Familie. Bei ihr verkehrte ein gewandt auftreten⸗ 
der, gut ausſehender junger Mann, welcher der Tochter, die 
ihn kennen gelernt und zu Hauſe eingeführt hatte, ſo 
gut gefiel, daß er bald als ihr für den Ehebund Aus⸗ 
erkorener galt. Es erwies ſich aber, daß der junge Mann, 
der ſich als tſchechiſcher Staatsbürger und Flieger be⸗ 
zeichnet hatte, des ihm bezeigten Vertrauens unwürdig war. 
Er beſtahl nämlich die Mutter des jungen Mädchens um 
500 Zloty, 230 deutſche Mark in Gold ſowie 620 deutſche 
Mark in Silber. Zweifellos wäre der ſchlechte Menſch 
geflohen, wenn nicht die Polizei, zeitig benachrichtigt, ihn 
feſtgenommen hätte. Bei der Vernehmung ſtellte es ſich 
heraus, daß der Arretierte tatſächlich tſchechoſlowakiſcher 
Staatsbürger des Namens Ottokar Fartak if. Ob er 
wirklich Flieger von Beruf iſt, konnte bisher nicht er⸗ 
mittelt werden. Feſt ſteht aber, daß er in verſchiedenen 
Ländern umhergewandert iſt, um dann ſchließlich in Grau⸗ 
denz zu landen. Ob er noch mehr folder Stückchen auf dem 
Kerbholz hat, wird die weitere Unterſuchung ergeben. Ein 
Seil des geſtohlenen Geldes konnte dem Diebe abgenom— 
men werden. Der Fall ſtellt jedenfalls eine deutliche 
Sarnung dar, ſich beim Anknüpfen von Bekanntſchaften 
mit Perſonen, deren Verhältniſſe und Vergangenheit im 
Verborgenen ruhen, äußerſte Vorſicht walten zu laſſen. * 


Zimmerbrand. Zygmunt Dobrowolſki, Linden⸗ 
ſtraße (Legjonöw) 51, zeigte der Polizei an, daß in der 
Stube ſeiner Hausgehilfin ein Korb mit Garderobe und 
Wäſche im Geſamtwerte von 465 Zloty in Brand geraten 
und das Feuer von Hausbewohnern erſtickt worden ſei. Un⸗ 
vorſichtiges Umgehen mit Feuer durch das Mädchen ſelbſt 
wurde als die Urſache des Brandes bezeichnet. . 


In Haft genommen wurde Jozef Grzebien, zeit⸗ 
weile Unterthornerſtraße (Torunſka) wohnhaft. Er war 
Vertreter einer Lodzer Firma, für die er Beſtellungen auf 
Saufen und Sicheln annahm. Obwohl er nur dieſe Gerät: 
ſchaften anbieten konnte, pries er Reflektanten auch andere 
an und nahm Anzahlungen darauf entgegen, trotzdem eme 
Firma die offerierten Artikel gar nicht führte. So hat er 
eisen Laudwirt Ferdinand Potz 28 Zloty abgelockt. G., 
der ſeine Schuld leugnet, iſt bereits öfters vorbeſtraft. Er 
ſoll ſich auch noch anderer Vergehen, wie Diebſtahl und 
Fälſchung von Beſtellungen, ſchuldig gemacht haben. * 


Ba — ee 


Thorn (Torun) 


Aus dem Stadtparlament. 


In der am Mittwoch unter dem Vorſitz des Stadt⸗ 
präſidenten Bolt abgehaltenen Stadtverordnetenſitzung 
wurden die erſten 5 Punkte der Tagesordnung debattelos 
in einer knappen Viertelſtunde erledigt. Sie betrafen die 
Bervollſtändigung der Finanzkommiſſion durch Zuwahl, die 
Zurkenntnisnahme einiger Schreiben des Wojewoden, die 
Berichtigung des Beſchluſſes der Stadtverordnetenverſamm⸗ 
lung vom 9. Januar 1935, die Zuteilung einer Reihe Bau⸗ 
terrains zum Bau von Wohnhäuſern in den Siedlungen 
„A“ und „Weißhof“ (Bielany), die Eingemeindung des Ge⸗ 
biet3 der Vorſtadtſiedlung „Marſchall Pitſudſki“ in die Stadt 
ſowie die Abwälzung der Koſten des Straßenbaus auf 
die Anlieger der ul. Kraſzewſkiego. 


Den Hauptpunkt der Tagesordnung betreffend den 
„Cäſarbogen“ referierte Stadtpräſident Bolt perſönlich. 
Obwohl ſich ſchon drei Kommiſſionen: Bau⸗, Verwaltungs⸗ 
und Finanzkommiſſion für den Abbruch dieſes unter dem 
Namen „Cäſarbogen“ bekannten Hauſes, das allgemein als 
ein Hindernis für die Entfaltung eines normalen Wagen⸗ 
verkehrs zwiſchen dem Stadtzentrum und der Bromberger 
Vorſtadt betrachtet wird, ausgeſprochen hatten und ſogar 
ein diesbezüglicher Beſchluß der Stadtverordnetenverſamm⸗ 
lung vorlag, konnte dieſes Projekt nicht verwirklicht wer⸗ 
den, weil das Kultusminiſterium dem Abbruch des Hauſes 
mit Rückſicht auf ſeinen architektoniſchen und Altertums⸗ 
wert ſich widerſetzte. Weitere Bemühungen in dieſer Be⸗ 
ziehung verſprechen keinen Erfolg, weil ſelbſt ein vom 
Wojewoden befürworteter Antrag des DORK VIII auf Ab⸗ 
bruch des Hauſes durch das Miniſterium abgewieſen wor⸗ 
den iſt. 

Mit dem Augenblick der Eröffnung der neuen Wege⸗ 
brücke über die Weichſel hat der Wagenverkehr von dem 
Bankplatz nach der Innenſtadt derartig zugenommen, daß 
unbedingt Schritte zur Erleichterung des Verkehrs unter⸗ 
nommen werden müſſen. Da ein Abbruch dieſes Ver⸗ 
kehrshinderniſſes aus obigen Gründen von vornherein 
ausſcheidet, bleibt für die Regelung dieſer brennenden Ver⸗ 
kehrsfrage nur die eine Möglichkeit offen, den Cäſarbogen 
und die beiden angrenzenden Häuſer zu untertunneln. 
Das diesbezügliche Protekt des Ingenieurs Tloczek fand 
bereits die Zuſtimmung der ſtädtiſchen Korporationen und 
der Verwaltungskommiſſion. Die Vorlage fand auch die 
Zuſtimmung bei der Miniſterialbehörde. 


In der Diskuſſion hierüber ergriff als erſter Stadtv. 
Drecki das Wort, der das Umbauprojekt des Cäſar⸗ 
bogens und der benachbarten Häuſer als unreal hinſtellte. 
Die Gebäude ſeien alt, die Mauern riſſig, die Dächer ver⸗ 
fault und die Fundamente äußerſt ſchwach. Mit Rückſicht 
auf dieſe Mängel müßten die Gebäude nachträglich ver⸗ 
ſtärkt, unter Umſtänden ſogar umgebaut werden, während 
das Projekt der Stadtverwaltung nur eine Verſtärkung 
der Partien zu ebener Erde vorſieht. Bei der Durchleitung 
des geſamten Wagenverkehrs könnten die ſtändigen Er⸗ 
ſchütterungen eine Baukataſtrophe hervorrufen. Außer⸗ 
dem werden ſich die Koſten für den Umbau der drei in 
Frage kommenden Häuſer beträchtlich höher ſtellen, als dies 
der Koſtenanſchlag der Stadtverwaltung vozjicht. Redner 
ſchlug im Anſchluß an ſeine Ausführungen vor, den geſamten 
Wagenverkehr von der Bromberger Vorſtadt nach dem 
Stadtzentrum durch die kurz vor der Vollendung ſtehende 
„Aleja 700⸗lecia“, ul. Waly und Chelminjfa zu leiten, wo⸗ 
gegen die elektriſchen Straßenbahnen wie bisher durch die 
ul. Sw. Ducha und Kopernika fahren könnten. Zum Schluß 
gab Stadtv. Drecki im Namen des BB⸗Klubs die Erklä⸗ 
rung ab, daß der Klub gegen die Vorlage der Stadtver- 
waltung ſtimmen werde. — Nachdem dann noch wettere 
Redner hierzu das Wort ergriffen hatten, ſtellte Stadtv. 
Schab den Antrag auf Vertagung dieſer Sache. Bei der 
Abſtimmung ſtimmten 16 Stadtverordnete gegen den Antrag 
der Stadtverwaltung, wodurch der Antrag hinfällig wurde. 


h Nach Verleſung des Protokolls aus der letzten Sitzung 
ſchloß Stadtpräſident Bolt die Verſammlung um 19.05. Uhr. 
i * 4 


E Der Waſſerſtand der Weichſel betrug Donnerstag 
früh 1,37 Meter über Normal, mithin 3 Zentimeter weniger 
als am Vortage. — Schlepper „Katowice“ traf aus Wloclawek 
ein und holte von hier einen leeren Kahn ab. Aus Danzig 
trafen ein die Schlepper „Pollux“ mit einem leeren Kahn 
und „Uranus“ mit je zwei Kähnen mit Getreide und Mehl. 
Erſter fuhr mit drei beladenen Kähnen nach Danzig zurück, 
während „Uranus“ einen leeren Kahn nach Ciechoeinek mit⸗ 
nahm. — Auf der Fahrt von Warſchau nach Dirſchau bezw. 
Danzig paſſierten die Perſonen⸗ und Güterdampfer 
„Hetman“ bezw. „Witez“, auf der Fahrt Dirſchau— Warſchau 
„Baltyk“, „Staniſtaw“ und „Reduta Ordona“. * * 


E Ein Flüchtling aus dem Erziehungshauſe in Neu⸗ 
ſtadt (Wejherowo) wurde hier durch die Polizei aufgegriffen, 
die für ſeinen Rücktransport Sorge trug. Außerdem wurde 
eine Perſon wegen unrechtmäßiger Aneignung in Polizei⸗ 
arreſt genommen. — Neben drei Kleindiebſtählen kamen noch 
ein Betrug, ein Fall unvehtmäßiger Aneignung, eine Be⸗ 
leidigung und eine mutwillige Alarmierung der Feuerwehr 
zur Anzeige. RR N. 

E Straßenunfall. Mittwoch vormittag gegen 11 Uhr 
wurde in der Graudenzerſtraße (ul. Grudziadzka) der fünf⸗ 
jährige Marjan Simoni durch ein Motorrad überfahren. Die 
Polizei hat eine Unterſuchung eingeleitet. rs 


E Zuſammenſtoß. An der Kreuzung Breite⸗ und 
Mauerſtraße (ul. Szeroka und Podmurna) ſtießen Donners⸗ 
tag abend das Perſonenauto PZ. 40 156 und der reichs⸗ 
deutſche Kraftwagen IB 1373 zuſammen. Beide Fahrzeuge 
wurden leicht beſchädigt. Die Schuldfrage wird durch die 
Polizei geklärt. * * 


E Vermißt wird ſeit dem 16. d. M. die 15 Jahre alte 
Tochter Marjanna der Frau Rozalja Culczynſka, 
Culmer Chauſſee (Szoſa Chelminſka) 86. Das junge Mäd⸗ 
chen hat in den Vormittagsſtunden das elterliche Haus ver⸗ 
laſſen und iſt bisher nicht wieder zurückgekehrt. * 

* 


— Ans dem Landfreis Thorn, 18. September. Beim 
Spielen geriet das Söhnchen des Molkereiverwalters 
Schmidt in Gr. Böſendorf in das Getriebe einer 
Reinigungsmaſchine, wobei ihm zwei Finger ſo zerquetſcht 
wurden, daß ſie amputiert werden mußten. 

Das Schadenfeuer in Amthal, welches zwei Ge⸗ 
höfte in Aſche legte, war durch einen ſchadhaften Schorn⸗ 
ſtein entſtanden. Erſt brannte das Haus, welches von einem 
Schuhmacher Weſſel bewohnt wurde. Es gelang bier 
noch einige Sachen zu retten, doch wurde noch verſchiedenes 
geſtohlen. Bei den Rettungsarbeiten beteiligte ſich auch der 
benachbarte Beſitzer Behnke. Zu ſpät ſah er, daß in⸗ 
zwiſchen auch das Feuer auf ſein Haus übergeſprungen 
war. Ihm wurde alles vernichtet. Der Schaden iſt nur 
zum geringſten Teil durch Verſicherung gedeckt. Fr 


— —— 


Konitz (Chojnice) 


tz Feuer vernichtete einen Lagerſchupper der Maſchinen⸗ 
fabrik „Wiktorja“ in Czerſt. Die Czerſker Feuerwehr be⸗ 
gann ſofort mit der Rettungsaktion, welche aber durch 
Waſſermangel ſehr erſchwert war. + 
tz Geſtohlen wurden in der vergangenen Nacht dem 
Beſitzer Theodor Or lowſki in Groß Paglau aus der 


Speiſekammer zwei Schinken. Der Täter konnte unerkannt 
+. 


entkommmen. 
— —— 


Br Gdingen (Gdynia), 19. September. Die Jacht 
„Temida“, welche ſich unter Führung von Leutnant 
Przybyſzewſki mit 23 Abſolventen des diesjährigen Kurſus 
an Bord, auf einer Reiſe nach Bornholm befand, hatte auf 
halbem Seewege mit einem ſchweren Sturm zu kämpfen, 
wobei das Hauptſegel zerriſſen wurde. Infolge des hohen 
Seeganges gelang es der Beſatzung nicht ſofort das Erſatz⸗ 
ſegel zu ſetzen. Nach einer furchtbar verlebte Nacht legte 
ſich der Sturm und der Beſatzung gelang es, Bornholm zu 
erreichen. Jetzt iſt die Jacht wieder glücklich in den 
Gdingener Hafen eingelaufen. 


h Lautenburg (Lidzbark), 18. September. Der Ver⸗ 
band ſelbſtändiger Handwerker hielt in den 
letzten Tagen eine Sitzung ab, die von etwa 40 Mitgliedern 
beſucht war. Zwei neue Mitglieder traten dem Verbande 
bei. Der Direktor der Kreiskaſſe Piſkowſki aus Soldau 
(Dzialdowo) hielt ein längeres Referat in Sachen der für 
die Hebung der Handwerkerſchaft zuerkannten Anleihen. 
Für den Kreis Soldau ſind ſolche Kredite in Höhe von 
51000 Zloty unter günſtigen Bedingungen zugeteikı 
worden. Die nötigen Formulare ſind beim Verbands⸗ 
vorſitzenden erhältlich. In die Verteilungskommiſſion wur⸗ 
den Fr. Cwiklinſki und Br. Teſſar gewählt. 

Im Garten von Fr. Miejer in der Altſtadtſtraße 
blüht ein Apfelbaum zum zweitenmal in dieſem 
Jahre. 

p Neuſtadt (Weiherowo), 19. September. Auf den 
Feldern des Landwirts Pawel Dabrowſki in Ciechom 
wurden beim Pflügen Steinkiſtengräber freigelegt. 
Wegen unverſtändigen Abhebens der glatten Deckel und 
gleichgültigen Herausnehmens der Urnen wurden letztere 
ſämtlich zerbrochen. Die Behörde wurde in Kenntnis ge⸗ 
ſetzt und ordnete die ſofortige Abſperrung der Fundſtellen 
bis zum Eintreffen des pommerelliſchen Muſeums⸗ 
kuſtos an. 5 

Der erſte Schnee fiel in der Nähe von Stenſitz am 
Radaunerſee und bedeckte in einer dicken Schicht die Felder, 


aber ſchon nach einigen Stunden war der Schnee ver⸗ 
ſchwunden. 1 
b Pruſt (Pruſzez), Kreis Schwetz, 18. September. In 


der vergangenen Nacht drangen unbekannte Diebe in die 
Schloſſerwerkſtatt des hieſigen Schloſſermeiſters Kuras 
und ließen Handwerkszeug im Werte von über 400 Ztot 
mit ſich gehen. Desgleichen gelangten die Langfinger in die 
Wohnung des hieſigen Mechanikers Pedde und entwen⸗ 
deten Fahrradteile im Werte von über 300 Zloty. Die 
Diebe entkamen mit ihrer Beute überall unbemerkt. — 
Dem Beſitzer Pohl in Friedingen wurde kürzlich ein 
Damenfahrrad geſtohlen. 

a Schwetz (Swiecie), 19. September. Der 39jährige 
Bahnbeamte Stefan Kurkaſiewicz in Dritſchmin ver⸗ 
übte Selbſtmord durch Erhängen. Dieſe Tat beging er 
in dem Augenblick, als ein Kontrolleur aus Thorn das 
Bureau revidierte. 

In Gr. Kommerſk brach bei dem Landwirt Czerwinſki 
Feuer aus, welches das Dach des Wohnhauſes, den Stall 
und die Scheune vernichtete. Der Schaden beträgt 
3000 Ztoty. — In Czerſk hieſigen Kreiſes entſtand bei der 
Pächterin Marta Pawerow Feuer, wodurch das Wohn⸗ 
haus, Stall und Scheune eingeäſchert wurde. Der Schaden 
beträgt 1000 Zloty. 

g Stargard, (Starogard), 19. September. Der Staroſt 
hat auf Vorſchlag des Kreisausſchuſſes Schiedsrichter zur 
Feſtſetzung von Jagdſchäden auf dem Gebiet des Kreiſes für 
einen Zeitraum von drei Jahren ernannt. Für den Bezirk 
Stargard⸗Stadt: Czeſlaw Negowſki — Vorſitzender, Krop⸗ 
lewſki, Heldt und Dlugowſki — Beiſitzer; für das Gebiet 
Stargard⸗Land: Jan Fryca — Vorſitzender, Rolbiecki⸗ 
Rehwalde, Rudowſki⸗Klenowken und Würtz⸗Kokoſchken — 
Beiſitzer. 3 


Thorn. 


— balfilhalter 


Mein lieber, guter Mann, mein 
treuſorgender Vater und Schwieger⸗ 
vater, ünſer herzensguter Großvater 


Profeſſor Studienrat a. D. 


Theophil Wolgram 


iſt heute früh 4½ Uhr im 79. Lebens⸗ 
ichee nach 55 jähriger Ehe ſanft ent⸗ 


Qualitäts - Füllhalter 

mit 14-kar. Goldfeder 

in allen Spitzenbreiten 
zu haben bei 


Justus Wallis, 


Papierhandlung, Büro- 
bedarf, Torun. 


afen. 
Frau Auguſte Wolgram geb. Maerz Graudenz 
Siegfried Wolgram, Studienrat und . 
. — — 

olgram geb. Heller 

Aleic Wolgram Kirchl. Nachrichten. 
Veter Wolgram. Sonntag, d. 22. Sept. 1935 · 

Wuppert al⸗Elberfeld, (14. Sonntag n. Trinitatis) 


Fe 
rau r 
Pfarrer Dieball, 11½ Uhr 
Kindergottesdienſt, nachm. 
2 Uhr Taubſtummengottes- 


den 6. September 1935. 


Rich. Wagnerſtr. 4, I. 6791 


Zuhnpraxis H. Kazimierski 
ul. Warszawska 12. 6790 


Sprechstunden 9—1 und 3—6. 


oſaunenchor, Mittwoch 

. 6 Uhr Bibelſtunde, 

Donnerstags Uhr Junge 

männerverein, Freitag 
labds. 8 Uhr 


* 


0.00 — 08.00: Hafenkonzert. 


Strasburg (Brobnica), 18. September. Auf einem 
Vergnügen in Sugajno hieſigen Kreiſes kam es zwiſchen 
einigen jungen Leuten zur Schlägerei, wobei der bei dem 
Beſitzer Wiercinſki in Dienſt ſtehende Knecht Alfons 
Stankowſki jo ſchwer verletzt wurde, das er am 
nächſten Tage ſtar b. Klemens Kaminſki aus Boleſzyn 
wurde durch eine Revolvverkugel am Kopfe verletzt. Die 
Leiche des St. wurde bis zum Eintreffen einer gerichts⸗ 
Die Täter wurden ver⸗ 


ärztlichen Kommiſſion ſichergeſtellt. 
haftet. 

— Tuchel (Tuchola), 18. September. 
des Staroſteigebäudes wurde von 


aus der Wohnung geſtohlen: Ein Herrenrad, 
ſchwarze Ledertaſche und ein Teller Butter. 


y Vandsburg (Wiecbork), 19. September. 


1,30, für die Mandel Eier 0,90 1,00. 
markt koſtete das Paar Abſatzferkel 25—30 Ztoty. 

Einen unerwünſchten Beſuch ſtatteten Diebe der 
Speiſekammer des Landwirts Emil Erdmann in Sitno 
ab, wo ſie einige Weckgläſer, 5 Flaſchen Wein und Lebens⸗ 
mittel ſtahlen. 

x Zempelburg (Sepölno), 18. September. Ein dreiſter 
Diebſtahl am hellen Tage wurde kürzlich im Dorfe 
Sitno hieſigen Kreiſes von durchziehenden Zigeunern ver- 
übt. In einem unbewachten Augenblicke ſtahlen dieſelben 
einem Beſitzer einen Räucherſchinken, mit dem ſie un⸗ 
behelligt auf die Dorfſtraße gelangten. 
frau jedoch, die rechtzeitig den Diebſtahl bemerkt hatte, die 
Verfolgung der Zigeunerweiber aufnahm und die Heraus⸗ 
gabe des Schinkens forderte, wurde fie mit Steinen be- 
worfen. Erſt mit Hilfe von mehreren hinzueilenden Per⸗ 
e konnte den Zigeunern das Diebesgut abgenommen 
werden. 


Nundfunk⸗Programm. 


Sonntag, den 22. September. 


Deutſchlandſender. 


06.00: Hafenkonzert. 08.00: Stunde des Bauern. 09.00: Deutſche 
Feierſtunde. 09.45: Deutſches Volk — Deutſche Luftfahrt. 10.00: 
Deutſche Morgenfeier der 5%. 10.30: Orgelmuſik (Aufnahme 
aus Stockholm). 11.00: Der Reichsarbeitsführer verabſchiedet 
die aus dem Arbeitsdienſt ausſcheidenden Arbeitsmänner. 12.00: 
Barnabas von Geczy ſpielt. Dazwiſchen: Hörberichte vom 
„Großen Preis von Spanien“. 14.00: Kinderfunkſpiele. 14.30. 
Polniſche Volkslieder (Aufnahme aus Warſchau). 15.00: Muſik 
am 3 Dazwiſchen: aus San Sebaſtian: Hörberichte 
von den Schlußrunden des „Großen Preiſes von Spanien“. 
17.00: Von Glück und Liebe. 18.00: „Tilſit ſendet“. 19.30: Deutſch⸗ 
land⸗Sportecho. 20.00: Kraut und Rüben Runxendorf. 22.00: 
Nachrichten. 22.30: Eine kleine Nachtmuſik. 23.00-00.55: Wir 
bitten zum Tanz las 


Breslau Gleiwitz. 
05.00: Die Sonne geht auf. 06.00: Hafenkonzert. 09.10: Kleine 
Volksmuſik. 09.25: Lob des Herbſtes. 10.00: Deutſche Morgen⸗ 
feier der HJ. 10.30: Schleſiſche Schulen fingen und spielen. 
11.30: Bach⸗Kantate. 12.00: Konzert. 14.45: Bunte Unter⸗ 
haltung. 16.00: Von Glück und Liebe. 18.20: Violin muſik. 
19.00: Zum Tag des deutſchen Volkstums. 19.30: Zeitfunk. 
20.00: Zauber der Stimme. 22.30 —24.00: Tanz in der Nacht. 


Kinigsberg⸗ Danzig. 

09.00: Morgenfeier. 10.00: Deutſche 
Morgenfeier der HJ. 11.00: Klaviermuſik. 11.30: Bach⸗Kantate. 
12.00: Platzkonzert. 14.45: Chormuſik. 16.00: Tag des Deutſch⸗ 
tums. 16.30: Konzert. 17.20: Beſinnliche Stunde am Nach⸗ 
mittag. 18.00: Schenkendorf, der Dichter der Freiheitskriege. 
19.10: Zeitgenöſſiſche Muſik. 20.15: Fröhliches Tilſit. 21.00: 
Walzerabend. 22.40: Tanz in der Nacht. 23.00 24.00: Wir bitten 


zum Tanz! 
© 


Leipzig. 


06,00: afenkonzert. 10.00: Deutſche Morgenfeier der HJ. 
10.30: Chorkonzert. 11.30: Kantate von Joh. Seb. Bach. 12.00: 
Konzert. 13.00: Konzert und Großer Preis von Spanien. 16.00: 
Konzert. 18.00; „Tilſit ſendet“. 19.10: Es ſteht eine Burg 
überm Tale. 19.35: Zum Tag des deutſchen Volkstums. 20.00: 
Sommer⸗Ausklang. 22.30— 24.00: Tanz in der Nacht. 


Warſchau. 


09.15: Schallplatten. 12.15: Sinfoniekonzert. 14.20: Schallplatten. 
16.00: Zwiegeſpräch für größere Kinder. 16.15: Miniaturen für 
Quartett. Krakauer Streichquartett. 17.00: Tanzmuſik. 18.00: 
Klaviervortrag. 18.30 „Der ſonderbare Traum des Herrn 
Lucas“, Hörſpiel von Balicki. 19.90: Jazzmuſik. 20.0 :: Orcheſter⸗ 
konzert. 21.00: Heitere Sendung. 22.00: Tanzmuſik. 23.05: 
Leichte Muſik. 


Montag, den 23. September. 
j Deutſchlandſender. 1 


06.00: Guten Morgen, lieber Hörer! 08.20: Morgenſtändchen für 
die Hausfrau. 11.30: 10 Minuten für die Mutter. 11.40: Der 
Bauer ſpricht — Der Bauer hört. 12.00: Konzert. 14.00: Allerlei 
— von Zwei bis Drei! 16.00: Muſik am Nachmittag. 17.00: Alte 
Arien und neue Lieder. 17.45: Violine und Klavier. 19.10: 
Und jetzt iſt Feierabend! 20.10: „Der Blaue Montag“. 22.30: 
Eine kleine Nachtmuſik. 23.00 24.00: Wir bitten zum Tanz! 


Breslau ⸗Gleiwitz. 


05.00: Konzert. 06.30: Konzert. 08.20: Morgenſtändchen für die 
Hausfrau. 09.00: Kino⸗Orgel⸗Konzert. 12.00: Konzert. 15.10: 
Ratgeber im Photographieren! 15.30: Klaviermuſik. 17.00: 
Konzert. 19.20: Steine bringen Brot. 20.10: Der Blaue Montag. 
22.90 —24.00: Muſik zur „Guten Nacht“. 


Königsberg Danzig. 
05.00: Konzert. 06.30: Konzert. 11.00: Unterhaltungsmuſik. 
12.00: Schloßkonzert. 14.35: Allerlei — von Zwei bis Dreil 
15.30: Zur Unterhaltung. 16.35: Stunde der Stadt Danzig. 
17.00: Konzert. 19.10: Und jetzt iſt Feierabend! 20.10: Reſerve 
hat Ruh. 21.25: Joh. Seb. Bach. 22.35— 24.00: Muſik zur 
„Guten Nacht“.“ 

Leipzig. 


06.30: Konzert. 08.20: Morgenſtändchen für die Hausfrau. 
12.00: Schloßkonzert. 14.15: Allerlei — von Zwei bis Drei! 
16.00: Konzert. 17.00: Konzert. 19.10: Neue Tonfilme — Neue 
Schlager. 20.10: Zu Bellinis 100. Todestag: „Norma“, Oper in 
2 Akten von Bellini. 22.35— 24.00: Muſik zur „Guten Nacht“. 


Wa rſchau. 
06.50: Schallplatten. 12.15: Aus Operetten. Kammerorcherſter 
A. Herman. 15.30: Leichte Muſik. 16.15: Salonmuſik. 17.15: 
Eine Minute Poeſie. 17.20: Bacewiez: Quintett für Flöte, Oboe, 
Klarinette, Waldhorn und Fagott. 17.40: Fl. Schmitt: Wiener 


Rhapſodie (Schallplatten). 18.00: Amerikaniſche Lieder. 18.45: 
Sinfoniſche Muſik (Schallplatten). 20.00: Leichte Muſik. 21.00: 
Klavierkonzert. 22.00: Sinfoniekonzert. 23.05: Tanzmuſik 
(Schallplatten). 5 i 
Dienstag, den 24, September. 
Doeutſchlandſender. 


06.00: Guten Morgen, lieber Hörer! 08.20: Morgenſtändchen für 
die Hausfrau. 11.30: Die Landfrau ſchaltet ſich ein. 11.40: Der 
Bauer ſpricht — Der Bauer hört. 12.00: Muſik zum Mittag. 
‚14.00: Allerlei — von Zwei bis Drei! 15.15: Deutſche Frauen 
jenſeits der Grenze. 16.00: Muſik am Nachmittag. 17.15: Jugend⸗ 
ſportſtunde. 17.30: Rufer der Jugend. 17.50: Das bentſche Lied. 


Aus dem Korridor 
einem unbekannten 
Diebe dem Roman Konowſki aus Gr. Mangelmühl 
ein Herrenfahrrad im Werte von 100 Zloty geſtohlen. — 
Dem Lehrer Vincent Baſinſki aus Roſochatka wurden 
Marke 
„Stöwer“, vier Paar Gardinen, eine Gummiſchürze, eine 


Auf dem 
letzten Wochenmarkt wurde gezahlt für Butter 1,20 bis 
Auf dem Schweine⸗ 


Als die Beſitzer⸗ 


Breslau ⸗Gleiwitz. 


Leipzig. 


Deutſches Reich. 
Aufruf an die Berliner SA. 


Obergruppenführer von Jagow hat an die Berlin⸗ 


Brandenburger SW folgenden Tagesbefehl ausgegeben: 
„SA⸗Männer der Gruppe Berlin-Brandenburg! 


3685 SA-Männer find für euch in Nürnberg am Führer 


vorbeimarſchiert. 


Sie haben euch würdig vertreten. In 


tadelloſer Diſziplin und Haltung hat ſich die Marſchgruppe 
Berlin⸗Brandenburg auf dem Transport, im Lager, beim 
Aufmarſch, Vorbei⸗ und Rückmarſch gehalten. Aber auch die 


SA⸗Männer des Vorkommandos 
haben ſich in jeder Weiſe bewährt. 
SA⸗Führern und SA-Männern für das Geleiſtete 
ſpreche ihnen meine Anerkennung aus. 


und die Erſatzmänner 
Nun danke ich allen 
und 


Gleichzeitig wende ich mich an die ganze Gruppe Berlin⸗ 
Brandenburg und fordere ſie auf, es den Nürnberg⸗Fahrern 


gleichzutun. 


Eiſerne Disziplin iſt notwendiger 


denn je. Der Staat ſchafft durch Geſetze das Reich der 


Deutſchen. 
verpflichtet, wie jeder andere. 
ſchreitung gegen Juden 
mäßige Fahnen und 


oder nicht 


Dieſe Geſetze zu halten, iſt die SA genau io 
Ich verbiete jede Aus⸗ 
geſetz⸗ 
überhaupt jede eigenmächtige 


Handlung. In Anerkennung der guten Leiſtungen ordne ich 


an, daß zum Dank für alle Mühen in der Zeit bis zum 


1. Oktober 1935 kein S A-⸗Dienſt abgehalten werden ſoll. 


Es lebe der Führer, es lebe Deutſchland!“ 
Verbot volksſchädigender Sekten. 


Die Geheime Staatspolizei hat zum Schutz 
von Volk und Staat die „Gemeinſchaft der Wiedertäufer“, 


die Vereinigung „Soziale Gemeinde Gottes“ und 


den 


„Bund der Kämpfer für Glauben und Wahrheit“ für das 


Gebiet des Freiſtaates Preußen 
In der Begründung wird feſtgeſtellt, daß die Lehre 
„Gemeinſchaft der Wiedertäufer 


aufgelöſt und verboten. 
der 
geeignet ſei, 


volksſchädigend, verwirrend und irreführend auf die Be⸗ 
Bezüglich der „Sozialen Ge- 
meinde Gottes heißt es, daß ihre Veranſtaltungen als 
werden könnten, 
vielmehr ſtehe die magiſche Kunſt der Heilung Kranker und 
Ferner ſei 
feſtgeſtellt worden, daß unter dem Deckmantel der religiöjen 
ehemaliger 
Staatsfeinde ſtattgefunden haben. Auch im „Bund der 

Kämpfer für Glauben und Wahrheit“ ſei eine 
feſt⸗ 


völkerung zu wirken. 
religiöſe Betätigungen nicht angeſehen 
anderer ſpiritiſtiſcher Unfug im Vordergrund. 
Betätigung Zuſammenkünfte 


und ſozialen 


ausgeſprochene antinationalſozialiſtiſche Einſtellung 


geſtellt worden. 


Beſchränkung des Hochſchulſtudiums im Reich, 


Der Reichskultusminiſter hat durch einen Erlaß für das 
Winterſemeſter 1935/36 Höchſtziffern für Studie⸗ 
an einer Reihe deutſcher Hochſchulen feſtgeſetzt. 
1700, 
Köln 2600, Leipzig 3800, Hamburg 2100, München 5400, 
Münſter 2900. Techniſche Hochſchulen: Berlin 2000, 
Dresden 1600, München 2100. Handels hochſchulen: 


rende 


Univerſitäten: Berlin 6900, Frankfurt 


Berlin 550, Leipzig 350. 


Die Antragſteller auf Neuimmatrikulationen Bere in 
alte 
einſchließlich der Mitglieds⸗ 
der Wehrmacht, 
wenn ſie den Nachweis erbringen, daß ſie ihr Studium auf 
Anordnung ihrer militäriſchen Dienſtſtellen durchführen zur 
ſpäteren Verwendung im Heeresdienſt; Studenten, die bis⸗ 
her zwei oder mehr Semeſter an den Univerſitäten Kö⸗ 
Handelshochſchule 
Königsberg oder den Techniſchen Hochſchulen Bres⸗ 


folgender Reihenfolge berückſichtigt werden: 
Kämpfer der NSDAP, 


nummer 1000000; Angehörige 


nigsberg und Breslau, der 


lau und Danzig ſtudiert haben. 


Auf Ausländer finden dieſe Beſtimmun⸗ 
Neuimmatrikulierte er⸗ 


gen keene Anwendung. 
halten nur ausnahmsweiſe Gebührenerlaß. 


„Das ſchnellere Schiff“, Funkballade 
von E. Meckel, nach der Erzählung von M. Luſerke. 21.00: „Der 
betrogene Kadi“, komiſche Oper von C. W. Gluck. 22.30: Eine 
kleine Nachtmuſik. 23.00 — 24.00: Vom 66. Tonkünſtlerfeſt 


Breslau ⸗ Gleiwitz. 6 
05.00: Frühmuſik. 06.30: Konzert. 08.00: Konzert. 09.00: Unter⸗ 
haltungskonzert. 12.00: Konzert. 15.10: Lieder von Heinz Höhne. 
16.0: Mit dem Stahlroß durch die oberſchleſiſche Heimat. 16.10: 
Für die Frau. 16.25: Oberſchleſiſche Arbeiter muſizieren. 17.00: 


20.15: Stunde der Nation. 


Konzert. 19.00: Deutſche im Ausland, hört zu! 20.15: Stunde 
der Nation. „Das ſchnellere Schiff.“ 21.10: Schaffendes Grenz⸗ 
land. 22.40— 24.00: Garnierte Tanzfarte. 


Königsberg ⸗ Danzig. 

05.00: Konzert. 06.30: Konzert. 
im Grenz⸗ und Ausland. 12.00: Konzert. 15.45: Felix Timmer⸗ 
manns, der Dichter und Maler der Flamen. 16.00: Kleine 
Streich⸗ und Blasmuſik. 17.00: Konzert. 19.15: Wir halten an 
blutenden Grenzen die Wacht. 19.35: Klavierſtücke, Werk 118, 
von Brahms. 20.15: Stunde der Nation. „Das ſchnellere Schiff“. 
21.00: Orcheſterkonzert. 22.35— 24.00: Garnierte Tanzkarte. 


Leipzig. 
06.30: Guten Morgen, lieber Hörer! 08.20: Morgenſtändchen für 
die Hausfrau. 12.00: Konzert. 14.15: Allerlei — von Zwei bis 
Drei! 16.00: Hausmuſik für die Jugend. 17.00: Konzert. 19.35: 
Schallplatten. 20.15: Stunde der Nation. „Das ſchnellere Schiff.“ 
21.00: Orcheſterkonzert. 22.35—24.00: Garnierte Tanzkarte. 


Warſchan. 0 


10.15: Deutſches Volkstum 


06.50: Schallplatten. 12.15: Liedervorträge. 12.38: Leichtes 
Konzert. 13.25—13.35: Für die Frauen. 15.30: Salonmuſik. 
16.15: Fragmente aus bekannten Sinfonien (Schallplatten). 


16.45: Polen ſingt. 17.15: Sonaten für Cello und Klavier. 18.00: 


Schallplatten. 18.45: Schallplatten. 20.00: „Nr. 66“, Operette 
von Offenbach. 21.00: Bilder aus dem heutigen Polen. 21.05: 
Orcheſterkonzert. 22.45: Tanzmuſik (Schallplatten). 


Mittwoch, den 25. September. 
Deutſchlandſender. 


06.00: Guten Morgen, lieber Hörer! 08.20: Morgenſtändchen für 
die Hausfrau. 10.15: Deutſche Dichtung und Muſik. 11.40: Der 
Bauer ſpricht — Der Bauer hört. 12.00: Muſik zum Mittag. 
14.00: Allerlei — von Zwei bis Drei! 15.15: Klavierwerke von 
Chopin. 15.45: Wanderung über Land. 16.00: Muſik am Nach⸗ 
mittag. 18.00: Cellomuſik. 19.00: „Beflügelte“ Muſik. 20.15: 
Stunde der jungen Nation. 21.05: Aus Operetten. 22.00: Nach⸗ 
richten. 22.30: Eine kleine Nachtmuſik. 23.00 —24.00: Wir bitten 
zum Tanz! 


05.00: Konzert. 06.30: Konzert. 08.20: Morgenſtändchen für die 
Hausfrau. 09.00: Unterhaltungskonzert. 12.00: Konzert. 16.00: 
iederſtunde. 17.00: Konzert. 19.00: Herbſtlied. 20.15: Stunde 
der jungen Nation. 21.10: Hermann Buchal: Sinfonie Nr. 3 
in C⸗moll. 22.30 — 24.00: Tanzmuſik. 


Königsberg ⸗ Danzig. 


05.00: Konzert. 06.30: Konzert. 12.00: Konzert., 16.00: Neue 
Lieder und Klaviermuſik. 17.00: Konzert. 18.50: Unterhaltungs⸗ 
und Tanzmuſik. 20.15: Stunde der jungen Nation. 21.05: Fröh⸗ 
licher Feierabend. 22.30 — 24.00: Nachtmuſik. ; 


06.30: Konzert. 08.20: Morgenſtändchen für die Hausfrau. 
12.00: Muſik für die Arbeitspauſe. 13.15: Konzert. 16.00: Streich⸗ 
quartette. 17.00: Konzert. 18.35: Wir Arbeiterjungen muſi⸗ 
zieren. 19.00: Unterhaltungskonzert. 20.15: Stunde der jungen 
i 9 Aus Operetten. 22.30 —24.00: Bernhard Etté 
pielt au : 


Warſchau. 

06.50: Schallplatten. 12.30: Schallplatten. 15.0: Leichte Muſik. 
Orcheſter Adamſka⸗Großman. 1620: Franzöſiſche Muſik (Schall⸗ 
platten). 16.45: Unterhaltung eines Muſikers mit einem Rund⸗ 
funkhörer. 17.15: Leichtes Konzert. 17.50: Die Welt lacht. Humor 
des Auslandes. 18.00: Soliſtenkonzert. 18.45: Schallplatten. 
20.00: Leichte Muſik (Schallplatten). 20.55: Bilder aus dem 
heutigen Polen. 21.00: Klavierwerke von Chopin. 22.00: Buntes 
Konzert. 23.05: Tanzmuſik (Schallplatten). 


Donnerstag, den 26. September. 


Deutſchlandſender. 


06.00: Guten Morgen, lieber Hörer! 
die Hausfrau. 10.15: Volksliedſingen. 


08.20: Morgenſtändchen für 
11.30: Der Bauer ſpricht 


— Der Bauer hört. 12.00: Konzert. 14.00: Allerlei — von Zwet 
bis Drei! 15.15: Frauenberichte. 15.45: Begegnung mit einem 
Dichter: Johannes Kirſchweng lieſt aus ſeinem Roman: Das 


wachſende Reich. 16.00: Muſik am Nachmittag. 17.40: lem 
Kaleidoſkop. 18.10: Stunde der Hitlerjugend. 18.35: Ein Muſeum 
wird aufgebaut. 19.30: Muſikaliſche Kurzweil. 20.10: Memel⸗ 
land. 20.50: Zur Unterhaltung und zum Tanz! 22.30: Eine 
kleine Nachtmuſik. 23.00 — 24.00: Wir bitten zum Tanz! 


Breslau ⸗Gleiwitz. 1 
05.00: Konzert. 06.90: Konzert. 08.20: Morgenſtändchen für die 
Hausfrau. 09.00: Konzert. 10.15: Volksliedſingen. 12.00: 
Konzert. 15.10: Politik von heute und morgen. 16.00: Klavter⸗ 
muſik. 17.00: Unterhaltungskonzert. 19.00: Goldene Weinleſe. 
20.10: Einmal hin — einmal her. 22.30—24.00: Spätabendmuſik. 


Königsberg ⸗ Danzig. 
05.00: Konzert. 06.30: Konzert. 
Konzert. 14.15: Allerlei — von Zwei bis Drei! 15.50: Deutſche 
Ballettmuſik. 17.00: Leipziger Kaleidoſkop. 18.40: Zwiſchen Land 
und Stadt. 20,10: Memelland. 20.50 Königsberg: Orcheſter⸗ 
konzert. 20.50 Danzig: Froher Mozart. 22.40 24.00: Spät⸗ 
abendmuſik. 


10.15; Volksliedſingen. 12.00: 


Leipzig. 
06.30: Konzert. 08.20: Morgenſtändchen für 
10.15: Volksliedſingen. 12.00: Konzert. 14.15: Allerlei — von 
Zwei bis Drei! 16.20: Schallplatten. 17.00: Leipziger Kalei⸗ 
doſkop. 19.30: Schallplatten. 20.10: Memelland. 
kaliſches Zwiſchenſpiel. 21.00: Steinſchlag. 
hörſpiel. 22.30: Kleine Kammermuſik. 23.15— 24.00: 
abendmuſik. ? 

Warſchau. 

06.50: Schallplatten. 
Leichtes Konzert. 

17.15: Konzert. 18.00: Soliſtenkonzert. 
Film „Der Jazzkönig“ (Schallplatten). 20.00: Buntes Konzert. 
20.55: Bilder aus dem heutigen Polen. 21.00: „Iſt Mr. Brown 
unzuverläſſig?“, Hörſpiel von Volt, überſetzt von Rawicz. 22.00: 
Polniſche Lieder. St. Argaſinſka. 22.25: Leichte Muſik und 
Tanzmuſik (Schallplatten). . 


Freitag, den 27. September. 


Deutſchlandſender. 

06.00: Guten Morgen, lieber Hörer! 08.20: Morgenſtändchen für 
die Hausfrau. 10.45: Spielturnen im Kindergarten. 11.40: Der 
Bauer ſpricht — Der Bauer hört. 12.00: Konzert. 14.00: Allerlei 
— von Zwei bis Drei! 15.15: Kinderliederſingen. 16.00: Weufif 
am Nachmittag. 18.00: Bunte Muſik. 18.45: Virtuoſe Violin ⸗ 
muſik. 19.15: Und jetzt iſt Feierabend! Volksmuſik der Grenz⸗ 
und Auslandsdeutſchen. 20.15: Stunde der Nation. Der 33 
von Homburg. 21.30: Funkbrettl. 22.35: Eine kleine Nacht⸗ 
muſik. 23.00 — 24.00: Wir bitten zum Tanz! 


Breslau ⸗ Gleiwitz. 
05.00: Konzert. 06.30: Konzert. 08.20: Morgenſtändchen für die 
Hausfrau. 09.00: Unterhaltungskonzert. 10.15: Meißner Por- 
zellan. 12.00: Konzert. 16.00: Violinmuſik. 17.00: Bunte Muſik. 
18.30: Landsknechtstrommeln im Dorf. 19.15: Der Atem der 
Arbeit. 20.15: Stunde der Nation. Der Prinz von Homburg. 
21.30: Funkbrettl. 22.30 —24.00: Unterhaltungskonzert. 


Spät⸗ 


12.15: Konzert. 13.00: Schallplatten. 15.30: 
16.15: Mandolinenmuſik. 16.45: Polen ſingt. 
18.45: Melodien aus dem 


Königsberg ⸗ Danzig. 


Engliſcher Schulfunk. 


05.00: Konzert. 06.30: Konzert. 09.00: 
14.40: Pflanzen 


11.00: Unterhaltungsmuſik. 12.00: Konzert. 
gehen ſchlafen. 16.00: Muſik am Nachmittag. 17.00: Bunte 
Muſik. 19.25: Gemütliche Ecke. 20.15: Stunde der Nation. Der 
Prinz von Homburg. 21.30: Freiheit — Morgenrot! 22.45 
24.00: Unterhaltungskonzert. 


Leipzig. 


Morgenſtändchen für die Hausfrau. 
10.15: Meißner Porzellan. 12.00: Muſik für die Arbeitspauſe. 
13.15: Konzert. 14.15: Allerlei — von Zwei bis Dreil 16.00: 
Muſik am Nachmittag. 17.00: Konzert. 19.15: Unterhaltungs- 
konzert. 20.15: Stunde der Nation. Der Prinz von Homburg. 
21.30: Is ländiſche Volksmuſik. 23.00 —24.00: Märſche und Walzer. 


06.30: Konzert. 08.20: 


Warſchau. 


06.50: Schallplatten. 12.15: Pan Twardowſki im Monde, Sen- 
dung für größere Kinder. 12.40: Leichtes Konzert. 15.30: Schall» 
platten. 16.15: Konzert. 17.15: Eine Minute Poeſie. 17.20: 
Violinvorträge. 18.00: Heitere muſikaliſche Sendung. 18.40: 
Kultur⸗ und Kunſtleben Warſchaus. 19.25: „Die Puritaner“, 
Oper von Bellini. 22.15: Leichte Muſik (Schallplatten). 22.45: 
Tanz muſik. 


Sonnabend, den 28. September. 
Deutſchlandſender. 


06.00: Guten Morgen, lieber Hörer! 08.20: Morgenſtändchen für 
die Hausfrau. 10.15: An Deutſchlands nordöſtlichſtem Strom. 
10.45: Fröhlicher Kindergarten. 11.30: Die Wiſſenſchaft meldet: 
Raſſenhygiene in der Pflanzenzucht. 11.40: Der Bauer ſpricht — 
Der Bauer hört. 12.00: Konzert. 14.00: Allerlei — von Zwei 
bis Drei! 16.00: Der frohe Samstag⸗Nachmittag. 18.45: Haus 
Bachem ſpielt Orgelwerke von Händel. 19.15: 125 Jahre Ok⸗ 


toberfeſt. 21.10: Fröhlicher Oktoberfeſt⸗Ausklang. 22.00: Nach⸗ 
richten. 22.30: Eine kleine Nachtmuſik. 23.00-00.55: Wir bitten 
zum Tanz! 

Breslau ⸗Gleiwitz. 


05.00: Konzert. 06.30: Fröhlich klingt's zur Morgenſtunde. 
08.00: Morgeuſtändchen für die Hausfrau. 12.00: Buntes 
Wochenende. 15.50: Hörer fragen — wir antworten! 16.00: Der 
frohe Samstag⸗Nachmittag. 18.00: Hermann Stehr. 19.00: Die 
Woche klingt aus! 20.10: Konzert. 22.30 — 24.00: Tanzmuſik. 


Königsberg ⸗ Danzig. 
05.00: Konzert. 06.30: Konze t. 
Buntes Wochenende. 15.20: Kinderfunk. 
Samstag ⸗Nachmittag. 18.20: 2 18.45: Der Zeit⸗ 
funk berichtet. 19.25: Klingende Kleinigkeiten. 20.10: Front⸗ 
ſoldaten. 20.30: Heute große Réunion. 21.00: Eine Stunde 
luſtiges Allerlei. 22.20: Oſtpreußiſche Landſtandarte im Reichs⸗ 
wettkampf. 22.35: Tanz in der Nacht. 23.00-24.00: Wir bitter 
zum Tanz! 

Leipzig. 


06.30: Konzert. 
12.00: Buntes Wochenende. 


10.15: Volk und Staat. 12.00: 
16.00: Der frohe 


08.20: Morgenſtändchen für die Hausfrau. 
14.15: Allerlei — von Zwei bis 
Drei! 16.00: Der frohe Samstag⸗Nachmittag. 18.20 Die 
Legende um Canoſſa. 19.15: 25 Jahre Oktoberfeſt. 21.00: 
Hinein ins Vergnügen! 22.90 — 24.00: Und nun wird getanzt! 


Warſchau. 
06.50: Schallplatten. 12.15: Unterhaltungskonzert. 14.30: Werke 
für Klavier (Schallplatten). 15.00: „Der Redakteur in Verlegen⸗ 
heit“ Humoreke von Prus. 15.30: Bunte Mufii. 16.15: Gi⸗ 


tarrenmuſik. Zawolewſki. 6.48: ar ſingt. 17.15: Neue 
Schallplatten. 17.50: Vortrag über die Stadt GLublin. 18.00: 
„Der goldene Kanarienvogel“, Hörſpiel für Kinder. 18.45: 


21.30: Unſer erſtes und 


Schallplatten. 
22.00: Orcheſter⸗ und 


letztes Wort, 
Geſangskonzert. 23.05: 


20.00: Leichtes sen 
hu. oriſtiſche Sendung. 
Tanzmuſik. 


die Hausfrau. 


20.50: Muſi⸗ 
Ein Bergſteiger⸗ 


* 


erſchütternd, 


der große Geheimbund des Oſtens. 


Goͤp. Viel mehr, als es der Europäer ahnt, wird das 
politifhe Leben Aſiens von ordensartigen 
Geheimbünden beeinflußt. Die Kenntnis dieſer Ge⸗ 
heimverbände und ihrer Ziele iſt in Europa ſo gut wie 


unbekannt. So wird es für unſere Kenntnis des Fernen 


Oſtens nicht unintereſſant ſein, das ſich vor Augen zu füh⸗ 
ren, was ein franzöſiſcher Kenner Chinas, Delapröée, 
über die jüngſte Entwicklung der großen aſiatiſchen Geheim⸗ 
bünde in einem Buche zu berichten weiß. 

Die großen Geheimgeſellſchaften des Fer⸗ 
nen Oſtens, die „Roten Bärte“, die „Kinder des kurzen 
Schwertes“, die „Pe Lin Kino“ (Weiße Lilie), die „Bruder: 
ſchaft von Himmel und Erde“ uſw. haben ſich — wie Dela⸗ 
pree feſtgeſtellt haben will — im Laufe des letzten Jahr⸗ 
zehnts zu einer mächtigen Einheitsorganiſation, dem 
„Schwarzen Drachen“, zuſammengeſchloſſen, die nach 
dem alten chineſiſchen Dreier-Zellenſyſtem des Hung auf- 
gebaut iſt und von dem allmächtigen Triumvirat der „drei 
Alteſten der oberſten Bruderſchaft“ regiert wird, hinter 
deren Inkognito ſich der chineſiſche Multimillionär Fan 
Tui in Manila, der japaniſche Konſpirator Saſho 
Inouye und ein unbekannter Chineſe in 
Schanghai verbergen ſollen. Das Leitmotiv dieſes Bundes 
iſt einzig und allein der Fremdenhaß, ihr Ziel die Ver⸗ 
treibung der Europäer aus Aſien und Afrika 
und die Gründung eines Weltbundes der freien 
farbigen Völker. Der „Schwarze Drache“ verwendet 
zur Verwirklichung dieſes Programms alle nur erdenk⸗ 
lichen Mittel: Erpreſſung, Einſchüchterung, Terror, Raub, 
Mord. Sämtliche europäerfeindlichen Geheimorganiſationen 
der farbigen Raſſen ſtehen, zum Teil noch unbewußt, unter 
ſeinem maßgebenden Einfluß. 


Delapree ſagt aber noch mehr. Er ſieht den Einfluß 


des „Schwarzen Drachen“ nicht nur im Fernen Oſten, ſon⸗ 


dern auch in Abeſſinien, in Annam, auf den Antillen, 
in Guayana und auf den Philippinen. Der tödliche Flug⸗ 
zeugunfall des italieniſchen Miniſters Razza und des ita⸗ 
lieniſchen Lawrence“ Raimondo Franchetti in der ägypti⸗ 
ſchen Wüſte, die lokalen Meutereien italieniſcher Kolonial- 
truppen in Erythräa, der Kaufmannsſtreik in Kambodſcha 
1926 anläßlich der von den franzöſiſchen Behörden verbote- 
nen Sun⸗Nat⸗Sen⸗Gedächtnisfeier, der Moi⸗Aufſtand in 
Annam, die Vaudoux⸗Revolution auf Guadeloupe, auf 
Martinique und in Guayana im Frühjahr 1935, alle dieſe 
Dinge find — nach Delaprée — das Werk von Agenten des 
„Schwarzen Drachens“. 


Selbſt wenn man nicht in allem Delaprée zu folgen 
vermag, wird man zugeſtehen müſſen, daß Europa eine 
eingehende Kenntnis dieſer Verbände not tut, weil es viel⸗ 
fach ihr Wirken iſt, das die Entwicklung des Fernen Oſtens 


beſtimmt. 
* 


Warum wurde Gareth Jones ermordet? 

Lloyd George hat an das Auswärtige Amt in Lon⸗ 
don das Erſuchen gerichtet, die Unterſuchung über den Tod 
des auf geheimnisvolle Weiſe ermordeten engliſchen Jour⸗ 
naliſten Gareth Jones wieder zu eröffnen. Lloyd Ge⸗ 
orge glaubt Gründe dafür zu haben, daß die Ermordung 
von Gareth Jones nicht als ein Racheakt der Banditen zu 
betrachten ſei, und daß auch nicht der Zuſammenbruch der 
Löſegeld⸗Verhandlungen dafür verantwortlich ſei Lloyd Ge⸗ 
orge iſt vielmehr davon überzeugt, daß Gareth Jones im 
Beſitz von Dokumenten war, die von großer Bedeutung 
geweſen ſeien für Länder, die ander Mongolei inter- 
eſſiert ſind. (Wenn nicht die Sowjets, dann Japan! 
D. R.) Lloyd George verlangt auch zu wiſſen, was aus dem 
Vermögen von Gareth Jones geworden iſt. Offenbar ſind 
weder das Tagebuch noch die Photographien des Ermordeten 
vorhanden. Lloyd George begründet feine Forderung einer 
neuen Unter ſuchung auf Mitteilungen, die er in den 
letzten Tagen erhalten habe. 


Der Hoangho wechſelt fein Bett. 

Der Vertreter des DNB in Peking (heute Peipin 

hat eine Reiſe in das überfew mm mi enter 2 
dangho angetreten. Seine Eindrücke find geradezu 

g wie aus den im Folgenden geſchilderten 

Einzelheiten weiter hervorgeht.: 

Eine Reiſe in das Überſchwemmungsgebiet 
als eine Beſtätigung deſſen, was man über das Unglück 
bisher gehört hat. Wenn man das Ausmaß der Kataſtrophe 
vor ſich liegen ſieht, 

Waſſer und wieder Waſſer, 


mp bisher lachende Fluren waren, dann muß man wirklich 
daran zweifeln, ob es jemals wieder möglich ſein wird, 
den auf weite Strecken durchbrochenen Hoangho⸗Deich 
wieder herzuſtellen. Die Urteile der Sachkenner, die man 
hier hört, beſtätigen dieſen Zweifel. Selbſt bei ſcharfem 
Winterfroſt, wenn durch Erſtarrung der Waſſer Deicharbei⸗ 
ten möglich ſein würden, wird die Wiederaufrichtung des 
Deiches ein zweifelhaftes Beginnen fein müſſen. 

Eine Rettung für die von der Überſchwemmung be— 
troſſenen Gebiete der Provinz Schantung ſcheint nur da⸗ 
durch möglich zu ſein, daß man den Hoangho auf ſeiner 


Suche nach einem neuen Flußbett ungehindert gewähren 


iſt mehr 


läßt 
Die Waſſermaſſen beginnen bereits, ſich einen 
Abfluß nach Oſten hin zu ſuchen, 


offenbar in derſelben Richtung, in der bis 1852 bas alte 
Flußbett des Hoangho verlief. Der neue Lauf des Ho⸗ 
angho würde ſich dann etwa auf dem 34. Breitengrad zur 
Oſtküſte hinziehen und würde ſüdlich von Tſingtau 
in das Meer münden Das würde auch dem ſach⸗ 
verftändigen Urteil eines deutſchen Geographen entſprechen, 
der erklärt, daß der Fluß infolge der Erdrotation ſich zur 
Oſtküſte hinmeigen wird. Bis zur Kataſtrophe verlief der 
Hoang ho im letzten Drittel feines Flußlaufes in nörd⸗ 
licher Richtung zum Gelben Meer, etwa entlang dem 
118 Längengrad. Freilich dem Gewährenlaſſen der Waſſer, 
dem jetzigen Drängen des Fluſſes nach Oſten hin, ſtehen 
die Intereſſen der Provinz Kiangſu entgegen, die mit 


allen Mitteln den Fluß von ſich fernzuhalten verſucht. Da- | 


mit aber könnte die Kataſtrophe 
größert werden. 

Die Provinz Schantung ſieht der Tatſache ent⸗ 
gegen, daß > 

der durch die Überfhwenmung gebildete Rieſenſee 


noch mehrere Jahre weiter beſtehen kann. Gegenwärtig 
allerdings ſteht für dieſe Provinz eine andere Frage im 
Vordergrund: die Frage der Not der von der Kata⸗ 
ſtrophe Heimgeſuchten; damit verbunden die Notwendig⸗ 
keit, wenigſtens eine halbe Million Menſchen bis 


wahrſcheinlich nur ver— 


zum Frühjahr aus öffentlichen Mitteln erhal: 
ten zu müſſen. Die Provinzialverwaltung von Schantung 
glaubt, mit der Bereitſtellung von eineinhalb mexikaniſchen 
Dollar auf den Kopf und für den Monat den Lebensunter⸗ 
halt der Unglücklichen wenigſtens einigermaßen ſicher⸗ 
zuſtellen. Aber ſchon dieſe Anforderungen an die öffent⸗ 
lichen Mittel dieſer Provinz, die ſich eben erſt zu erholen 
begann, dürften die Leiſtungsfähigkeit dieſes armen Ge⸗ 
bietes überſteigen. Dazu kommt, daß mit noch weiteren 
großen Ausgaben gerechnet werden muß und daß ſchließlich 
die von der Kataſtrophe betroffenen Gebiete auf der 


Steuereinnahmenſeite des Provinzbudgets für lange 
Jahre geſtrichen werden müſſen. 

Nichts verdeutlicht die Verarmung als Folge der Kata⸗ 
ſtrophe mehr als die Tatſache, daß das Flüchtlingsvieh zu 
geradezu lächerlich billigen Preiſen verkauft werden muß. 
Ein Pferd koſtet nicht mehr als fünf mexikaniſche Dollar, 
eine Milchkuh nicht mehr als ſechs, eine Ziege nicht mehr 
als zwei. Der einzige Troſt in dieſem namenloſen Elend 
iſt das bisherige Ausbleiben irgendwelcher 
Epidemien und die bewundernswerte Geduld, 
mit der ſich die Flüchtlinge in ihr bitteres Geſchick fügen. 


die Hintergründe der polnisch⸗ kchechiſchen Spannung. 


Nachdem jetzt feſtgeſtellt worden iſt, daß die 
Entſcheidungen über die weitere polenfeind- 
liche Aktion in der Tſchechoſlowakei jetzt ſchon 
vollkommen offiziell in Prag getroffen 
werden, wobei ſich in dieſer Aktion viele Faktoren 
gerade jener Parteien hervortun, die dem Außen⸗ 
miniſter Dr. Beneſch naheſtehen, verſucht der 
Krakauer „Jluſtrowany Kurjer Codzienny“ die 
Frage zu beantworten, was eigentlich die Tſchechen 
von Polen wollen, und welche Gründe die 
Tſchechoflowakei zu dieſer Einſtellung gegenüber 
Polen geführt haben. Die Antwort, die das Kra⸗ 
kauer Blatt des Regierungslagers auf die Frage 
gibt, gipfelt in folgenden Gedankengängen: 

Die Aktion der Entnationaliſierung der Po- 
len im tſchechiſchen Schleſien und der Gewaltakte 
gegenüber der polniſchen Bevölkerung fällt mit dem gleich⸗ 
zeitigen Verſuch polenfeindlicher Intrigen in 
Genf zuſammen, die ſich wiederum Herr Beneſch und 
die tſchechiſche Diplomatie leiſtet. Ein neues Beiſpiel dafür 
hatte man in Genf bei dem Zwiſchenfall mit der ſowjetruf⸗ 
ſiſchen Delegation, in deren Verlauf die Tſchechen alles 
taten, um die polniſche Poſition zu ſchwächen und, wenn 
möglich, die Wiederwahl Polens in den Völker⸗ 
bundrat zu verhindern. Es ſcheint alſo, daß man 
von der Wahrheit nicht weit entfernt iſt, wenn man die 


Gründe der unerhörten Brutalität der tſchechiſchen Aktion 


auf dem Gebiet der internationalen Politik ſucht. 
Den Tſchechen ſcheint es, als ob ihnen die internationale 
Lage eine Verſchärfung der Beziehungen mit der Re— 
publik Polen geſtattete. Man darf nicht vergeſſen, daß ſich 
die Tſchechoſlowakei im letzten Jahre Sowjetrußland 
genähert hat, mit dem ſie einen gegenſeitigen Hilfspakt 
abgeſchloſſen hat, Damals reiſte Herr Beneſch nach 
Moskau und Kiew und redete in ſeinem ebenſo auf⸗ 
reizenden wie humoriſtiſchen Interview in Kiew 


dummes Zeug von einer gemeinſamen 
tſchechiſch⸗ruſſiſchen Grenze. 
Dieſer Quatſch knüpft übrigens an alte tſchechiſche Träume 
und Abſichten an. In der Zeit, als der Polniſche Staat im 
Entſtehen begriffen war, träumten Beneſch und ſeine Ge— 
nmoſſen von einem 
tſchechiſchen Korridor nach Rußland und Oſtgalizien. 
Dies iſt der Grund, weshalb die Tſchechen die bewaffnete 
Aktion der Ukrainer gegen Polen und dann die gegen die 
Republik gerichtete politiſche ukrainiſche Aktion unterſtütz⸗ 
ten. Sie gingen damals Hand in Hand mit Deutſchland, 
deſſen damaliger ſcharf antipolniſcher Kurs der ſlawiſchen 
Tſchechiſchen Republik ſehr entſprach. Heute ſind die 
Elemente in Wegfall gekommen, auf denen die 
Tſchechen damals ihre urſprünglichen Hoffnungen bauten. 
Sie verloren einen Helfer in der polenfeindlichen 
Aktion in Oſtgalizien und die ukrainiſche Bevölkerung 
in dieſem Teil des Staates erfuhr gleichzeitig eine Ent⸗ 
täuſchung, ſofern es ſich um die Hoffnungen handelt, die an 
die ſogenannte Ükrainiſche Republik in der Sowjetunion 
geknüpft waren. Trotzdem geben die Tſchechen das Spiel 
nicht verloren. Siet räumen von der europäiſchen Lage, 
in der das Bündnis mit Sowjetrußland den Tſchechen die 
Perſpektiven eines 
territorialen Stützyunktes an der ruſſiſchen Grenze 


eröffnet. Hier ſind die andauernden Verſuche von Intri⸗ 
gen auf internationalem Gebiet zu ſuchen, welche die fried⸗ 
lichen Abſichten Polens in Zweifel ziehen ſollen, hier 
haben die ungeſchickten Verſuche ihren Urſprung, die vol⸗ 


niſch⸗ſowetruſſiſchen Beziehungen zu trüben, und von hier 


iſt auch die Lügen⸗Kampagne der tſchechiſchen Preſſe von an⸗ 
geblichen deutſch-polniſchen, polniſch⸗ungariſchen uſw. mili⸗ 
täriſchen Abkommen hervorgegangen. Dies find 
Berechnungen auf weitere Sicht. Die Tſchechen haben 
aber auch ihr Minimalprogramm, das für die nächſt 
Zukunft berechnet iſt. g 


Die Tſchechen ſehen die innere Zerſetzung ihres 
Staates und die zunehmenden Dezentraliſations⸗ 
Tendenzen, unter der nach Millionen zählenden 
deutſchen Minderheit und verſuchen ihre ſtaatliche 
Stellung durch die Abſchnürung der Tſchecho⸗ 
ſlowakiſchen Republik von außen zu ſtützen. 


Dieſe Abſchnürung ſoll der Oſtpakt ſein. Polen wei⸗ 
gert ſich, dieſem Pakt beizutreten und hat dieſem Stand⸗ 
punkt unzweideutig Ausdruck gegeben. Die Tſchechen glau⸗ 
ben nun, daß die Verſolgung unſerer Landsleute in Tſche⸗ 
chiſch⸗Schleſien ein Druckmittel gegenüber Polen 
bilden könne. An der tſchechiſchen Politik rächt ſich der viel⸗ 
jährige und zurzeit des früheren abſolutiſtiſchen Sſterreich 
unter den Tſchechen ſehr verbreitete Dienſt als Gefängnis: 
profoſſen. Dieſer Dienſt bildete bei ihnen eine Mentalität 
vollen brutalen Sadismus heraus. Um die Menſchen zur 
Nachgiebigkeit zu zwingen, folterte man deren Frauen und 
Kinder. 

Die Tſchechen irren aber, — To ſchließt der Artikel — 
wenn ſie glauben, daß dieſe Methoden helfen werden. Die 
Tſchechen werden durch Drohungen und durch die Verge⸗ 
waltigung der Rechte unſerer Landsleute in Schleſien an 
der Olſa Polen niemals zum Verzicht auf die ſelbſtändige 
polniſche Großmachtpolitik bewegen. Sie werden dagegen 
eine größere Spannung in den polniſch⸗tſchechiſchen 
Beziehungen hervorrufen, was ihnen sicher nicht zum 
Wohle gereichen wird. 


Die Tſchechoſlowakei — 
| eine ſowjetruſſiſche Kolonie. 


Die polniſche Preſſe verzeichnet heute einen charak⸗ 
teriſtiſchen Fall, der die eigenartige tſchechiſche Mentalität 
grell illuſtriert. Der unlängſt aus der Sowjetunion 
ausgewieſene polniſche Redakteur Otmar-Berſon, 
der Vertreter der halbamtlichen „Gazeta Polſka“ in 
Moskau, wandte ſich, da er ſich zur Kur nach dem Aus⸗ 


| 


lande begeben wollte, an das Tſchechiſche Konſulat 
um ein Viſum. Sein Antrag wurde jedoch abgelehnt. 
Erſt nach einer Intervention gab das Konſulat dem 
Redakteur Otmar-Berſon das Viſum, jedoch nur zur 
Durchfahrt, mit dem ausdrücklichen Verbot, auf dem 
Gebiet der Tſchechoſlowakei auszuſteigen. Es wird an⸗ 
genommen, daß die Tſchechen, da ſie dem Antragſteller 
nichts nachſagen können, das Viſum nur aus dem Grunde 
verweigert haben, um dem neuen Freund und Bundes- 
genoſſen im Kreml einen Dienſt zu leiſten. 
* 


Tſchechiſcher Boykott in Boten. 

In Poſen wurde, wie die polniſche Preſſe meldet, 
zum Zeichen des Proteſtes gegen den Terror, der gegen⸗ 
über den Polen in Tſchechiſch-Schleſien geübt wird, der Be⸗ 
ſchluß gefaßt, die tſchechiſchen Geſchäfte, wie auch 
Waren tſchechiſchen Urſprungs zu boy⸗ 
kottieren. Auch ein geſellſchaftlicher Boykott 
iſt in Ausſicht genommen, wobei man von der Auf⸗ 
löſung des polniſch⸗tſchechiſchen Klubs ſpricht. 

* 


Litwinow — ein befrackter Agent der Komintern. 


In einem Artikel, der die überſchrift trägt „Genf — 
ein Sprungbrett für Moskau“ charakteriſiert die Berliner 
„Börſenzeitung“ die Rolle des Außenkommiſſars 
Litwinow im Völkerbund und bezeichnet ihn als einen 
befrackten Agenten der Komintern. Die Ant⸗ 
wort Litwinows auf dem Proteſt Polens erinnert, ſo be⸗ 
tont die Berliner „Börſenzeitung“, an die Ausflüchte einer 
verdächtigen Perſon, die ſich vor Gericht damit zu recht⸗ 
fertigen verſucht, daß ſie den Namen des beleidigten Men⸗ 
ſchen nicht genannt habe, trotzdem die ſehr genaue Beſchrei⸗ 
bung auch auf ihn paßte. Das Blatt gibt ſeiner Ver⸗ 
wunderung darüber Ausdruck, daß ſich im Völkerbund nie⸗ 
mand gefunden habe, der den Somwjetkommiſſar darauf 
aufmerkſam gemacht hätte, daß er ſich in einer Verſamm⸗ 
lung ziviliſierter Völker befinde, nicht aber auf dem Kon⸗ 


greß der Komintern. 
* 


Die Entfremdung 
zwiſchen Polen und Rumänien. 


Der bisherige rumäniſche Geſandte in Polen, 
Cadere, der nach vier Jahren ſeines Dienſtes in Bar: 
ſchau von jeinem Poſten abberufen wurde, weil er die 
Politik des rumäniſchen Außeminiſters Titulescu in 
Warſchau nicht genügend unterſtützte, iſt am Donnerstag 
nach Bukareſt abgereiſt. Zu ſeinem Nachfolger iſt 
der rumäniſche Geſandte im Haag, Viſojanu, ernannt 
worden; in der Zwiſchenzeit wird die Funktionen eines Ge⸗ 
ſchäftsträgers der Geſandſchafts rat Hiott ausüben. 
Preſſevertretern erklärte Miniſter Cadere „daß die pol⸗ 
niſch⸗rumäniſchen Beziehungen weiter gut 
ſeien und daß in dem Bündnis, das Polen und Ru⸗ 
mänien verbündet, keine Anderungen erfolgt wären.“ 
Er habe den Eindruck, daß ſich während ſeiner Amtsperiode 
in Polen die Beziehungen zwiſchen den beiden Ländern be⸗ 
deutend gefeſtigt hätten. 


Der Abſchied des rumäniſchen Geſandten geſtaltete 
ſich zu einer ungewöhnlichen Demonſtration 
für Cadere auf der einen und gegen Titulescu 
auf der anderen Seite. Dieſer Tage gab der pol niſche 
Staatspräſident für Cadere und deſſen Gattin ein 
Eſſen, das gleiche tat der polniſche Miniſterpräſi⸗ 
dent. Ein weiteres Bankett gab der Protokollchef 
im Außenminiſterium. Der Generalinſpekteur der 
polniſchen Armee, General Rydz⸗smig ly, empfing 
Cadere in Abſchiedsaudienz. Der Staatsſekretär im Außen⸗ 
miniſterium Graf Szembek lud Cadere für einige Tage 
auf ſein Gut ein. Schließlich empfing die Witwe des Mar⸗ 
ſchalls Pilſudſki, Frau Pilſudſka, Herrn Cadere und 
deſſen Gattin in dem hiſtoriſchen Landhauſe Pilſudſkis in 
der Nähe von Warſchau. 8 

Durch dieſe ungewöhnlichen Freundlichkeiten ſollte 
offenſichtlich gleichzeitig die Wertſchätzung zum Aus⸗ 
druck gebracht werden deren ſich der ſcheidende Geſandte in 


Warſchau erfreut, ſowie die Ablehnung, der in War⸗ 


ſchau die Politik Titulescus begegnet. 


Wie aus Budapeſt gemeldet wird, beſtätigt auch ein 
Teil der Südoſtpreſſe, daß ſich das freundſchaftliche Ver⸗ 


hältnis der beiden Länder von Grund auf geändert habe. 


Die Verſchlechterung der Beziehungen zwiſchen 
Bukareſt und Warſchau 


ſei dieſer Tage beſonders dadurch vor aller Welt ſchneidend 
charakteriſiert worden, daß Tituleseu ſich in erſter Linie des⸗ 
wegen zur gegenwärtigen Tagung nach Genf begeben habe, 
um im „Wege allerlei Intrigen“ die Wiederwahl Polens in 
den Völkerbundrat zu hintertreiben, wobei Tituleseu an⸗ 
geblich auch von Beneſch unterſtützt worden ſei. 

Parallel mit den ſchon ſeit einiger Zeit verſchlechterten 
tſchechiſch-polniſchen Beziehungen ſeien nun auch ganz offen 
und unverſchleiert die polniſch-rumäniſchen Beziehungen in 
das Stadium der Spannung getreten. Ein weſentlicher ſach⸗ 
licher Grund dafür liege darin, daß 


die ruſſiſch⸗rumäniſchen Verhandlungen 


über den Beitritt Rumäniens zum tſchechiſch⸗ruſſiſchen Patt 
neuerdings offenbar große Fortſchritte aufweiſen. Entgegen 
dem noch in Kraft befindlichen polniſch⸗rumäniſchen Bünd⸗ 
nis, das offenbar einſt ein militäriſches Deſenſivmittel der 
1 Länder gegenüber der Sowjetunion dargeſtellt habe, 
arbeite jetzt Tituleseu mit allen Mitteln daraufhin, den 
Sinn dieſes Bündiſſes in ſein Gegenteil zu verwandeln. 
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Wirtſchaftliche Rundſchau. 


Die Handelsflotte Polens 


Dr. Cr. Von der allgemeinen Kriſe der internationalen See⸗ 


ſchiffahrt wurde die polniſche Handelsflotte bis zum Jahre 1930/81 | 


relativ wenig ergriffen. Erſt ſeit dem Jahre 1930, und beſonders 
im Jahre 1932 traten die Symptome der allgemeinen Stagnation 
ſcharf hervor. Das Jahr 1933 und insbeſondere das Jahr 1934 
brachten eine gewiſſe Entſpannung der Kriſe, und zwar nicht nur 
in der internationalen, ſondern auch in der polniſchen Handels⸗ 
ſchiffahrt, und hier insbeſondere bei den regulären Linien. Die 
Beſſerung reſp. Stabiliſierung der allgemeinen Verhältniſſe in der 
Handelsſchiffahrt wird vorzugsweiſe der ganz allgemein durch⸗ 
geführten Senkung der Frachtraten zugeſchrieben, was allerdings 
andererſeits zum Schwund der Einnahmen aus den Verfrachtungen 
führen mußte. 

Intereſſante und aufſchlußreiche ziffernmäßige Angaben über 
die Lage und die Arbeit der polniſchen Handelsflotte entnehmen 
wir den Veröffentlichungen des Statiſtiſchen Amtes. 


Von den polniſchen Handelsſchiffen wurden im Jahre 1934 
iunsgeſamt 962 000 Tonnen Waren befördert, was im Vergleich zu 
1933 (861 340 Tonnen) eine Steigerung um 100600 Tonnen aus⸗ 
macht. Von dieſer Geſamtſumme entfallen auf die Ausfuhr 
711600 Tonnen (698 961 Tonnen im Jahre 1933), demnach um 
12 739 Tonnen (1,82 Prozent) mehr als im Jahre 1933; auf die Ein⸗ 
fuhr entfallen 167600 Tonnen (115964 Tonnen 1933), oder um 
51633 Tonnen (44,65 Prozent) mehr als im vorausgegangenen 
Jahr. Die Transporte zwiſchen fremden Häfen und auf der Pa⸗ 
läſtina⸗Linie bezifferten ſich 1934 auf 82 800 Tonnen gegenüber 
46 415 Tonnen im Jahre 1933. Der Zuwachs beträgt hier 78,39 
Prozent. Von den Geſamttransporten in der Höhe von 962 000 
Tonnen wurden von den Trampſchiffen 664 400 Tonnen oder 69,08 
Prozent befördert. Die Transporte ſtiegen im Verhältnis zu 1983 
um 48 408 Tonnen oder um 7,85 Prozent. Befördert wurden mit 
den Trampſchiffen Maſſengüter, vor allem Kohle (1934 = 88,70 
Prozent), Erze, Zucker. Die Trampſchiffe der Geſellſchaft „Robur“ 
und „Polſkarob“ beförderten 1934 471817 Tonnen und zwar in 
der Ausfuhr 446 006 Tonnen und in der Beförderung zwiſchen den 
fremden Häfen 25811 Tonnen. Die Schiffe der „Zegluga Polſka“ 
beförderten 1934 nur 192 337 Tonnen. 


Im erſten Halbjahr 1935 geſtalteten ſich die Transporte in 
Relation zu demſelben Zeitabſchnitt 1934 wie ſolgt: (in Tonnen) 
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oem 1. Halbjahr 1934 


Die Steigerung der Geſamttransporte beträgt 62 154 Tonnen 
oder 14,7 Prozent. Eine Senkung der Beförderung erfuhren die 
Transporte zwiſchen den fremden Häfen. Die Transporte (Ein⸗ 
und Ausfuhr) der polniſchen Handelsflotte durch die polniſchen 
Häfen bezifferten ſich auf 465 942 Tonnen und betrugen 7,97 Prozent 
der Geſamtwarentransporte durch dieſe Häfen. 


Über die Transporte auf den regulären Linien 
im Jahre 1934 gegenüber 1933 und im 1. Halbjahr 1935 (in Relation 
zu 1934) geben die nachſtehenden tabellariſchen Überſichten Auf⸗ 
ſchluß: (in Tonnen). 


{ Transporte in % der 
Aus- | Ein- Ru Zus | ae 
. eför⸗ 
fuhr fuhr Hafen ſammen Pe 
1934 | 150400 | 129600 | 17400 | 297400 28.46 
1933 135 549 92664 16 935 1245148 | 30.92 


Zuwachs] 14851 | 36 936 465 52 252 
10.95‘ 39.86 %¾ — 2.74% 21.31% 
1. Halbjahr 1935. 76607 | 63 737 9393 [149 737] 30.05 
1; 2 1934. 70858 63 305 8042 | 142 205 | 33.09 
Steigerung im1.Halb- 
r 5 749 432 1351 7 532 
NN 0.7% 16.8% 5.3% 


Die größte Aufholung zeigen die Transporte zwiſchen den 
fremden Häfen, was auf die Steigerung der Warenbeförderung 
auf der Paläſtina⸗Linie zurückzuführen iſt. An der Verfrachtung 
auf den regulären Linien partizipierten 1934 und 1. Halbjahr 
1935 die Schiffahrtsgeſellſchaften wie folgt: (in Tonnen). 


„Polbryt" 


1934 
Transporte auf den 
regulären Linien in / 

1933 
Transporte auf den 
regulären Linien in / 


Sn (+) 070 


87 903 


29.53 
95 930 


39.13 


63.60 
137 107 


55.92 


Senkung — ) 
gegenüber 1933 in /¼ 


1. Halbjahr 1935 
. 


—2 806 | -+6 787 | +2 749 
—6.5°%0 I +7.7°%% 1442.4%, 


Die Transporte der Polniſch-Britiſchen Geſellſchaft („Polbryt“) 
umſaſſen die Linien nach London und Hull, und gewiſſe Mengen 
von Waren auf der neu eröffneten Linie nach Havre. Während auf 
der erſteren Route die Transporte 1935 von 17673 Tonnen auf 
20 500 Tonnen ſtiegen, minderten ſich die die Transporte auf der 
Route nach Hull ganz erheblich, nämlich von 25 495 Tonnen auf 
19 790 Tonnen. Die Geſellſchaft „Zegluga Polſka bediente in dem 
Berichtsabſchnitt 5 reguläre Linien. Die größten Umſätze weiſen 
die Linien nach Rotterdam und Antwerpen, die geringſten Umſätze 
diejenigen nach Schweden, Hamburg und Finnland auf. Die Ge⸗ 
ſamtſteigerung entfällt auf die Ausfuhr, während die Einfuhr und 
die Transporte zwiſchen den fremden Häfen eine geringe Ab⸗ 
ſchwächung erfuhren. Eine größere Aufholung der Transporte 
weiſt die Geſellſchaft „Gdingen— Amerika auf, vor allem auf der 
amerikaniſchen Linie (42,4 Prozent), ſodann die Paläſtina⸗Linie 
(18,6 Prozent). 

Die Warenbeförderung auf der Tram iff⸗ 
fahrt geſtaltete ſich (in Tonnen): Em 


Zu: 


Ausfuhr 
ſammen 


Einfuhr 


. e e e | Mas | 105 

Sen ung int Halb. 135366 ae | —5597 | 

jahr 1935 gegenüber 1934J 1 5 
Wie aus der ziffernmäßigen Zuſammenſtellung erſichtlich, 


ſanken die Transporte zwiſchen den fremden Häfen nicht un = 
lich. Daß die Geſamtbeförderung trotzdem Ae Aufbolung un 
54 622 Tonnen aufweiſt, iſt in erſter Linie auf die dreifache Stei⸗ 
gerung der Transporte auf den Schiffen der „Zegluga Polſka“ 
(von 4424 Tonnen auf 12489 Tonnen) zurückzuführen. Die 
Trampſchiſſe dieſer Geſellſchaft machten 52 Reifen, darunter größere 
nach Weſtafrika, nach Alexandrien, Spanien uſw. Außer Kohle 
wurden Getreide und Düngemittel ausgeführt, und Erze, Thomas⸗ 
mehl, Nüſſe, Tabak und Schrott eingeführt. Die Schiffe der 
Polniſch⸗Skandinaviſchen Geſellſchaft (Polſkarob) führten 78 Reiſen 
aus und beförderten 217164 Tonnen, darunter 20654 Tonnen in 
der Ausfuhr, und 10.623 Tonnen zwiſchen fremden Häfen. In 
Relation zum 1. Halbjahr 1934 ſanken die Transporte im 4. Halb: 
jahr 1935 um 26027 Tonnen. Die Schiffe dieſer Geſellſchaft be⸗ 


förderten hauptſächlich Kohle nach den Häfen in Schweden, Nor⸗ 


Weinen 


Gdingen⸗Amerita 
„Zegluga Zu⸗ 
(engliſ erika · aläſtina 
Aalen Polſta“ nische Lin Weite |iammen f 


im erſten Halbjahr 1935. 


wegen und Dänemark. In dem Berichtsabſchnitt wurden auf den 
polniſchen Trampſchiffen 288000 Tonnen Kohle befördert, was 
kaum 8,3 Prozent der Geſamtausfuhr von Kohle durch die polniſchen 
Häfen ausmacht. 

Abgeſehen von der Warenbeförderung weiſt auch die Per⸗ 
ſonenbeförderung ähnlich wie 1934 auch 1935 eine nicht 
unweſentliche Aufholung auf. Im Jahre 1934 wurden 
30 424 Paſſagiere gegenüber 12602 im Jahre 1933 befördert. Im 
1. Halbjahr 1935 ſtieg der Perſonentransport von 13 559 auf 17 646 
Perſonen gegenüber 1934, und hier insbeſondere dank der Stei⸗ 
gerung auf der Paläſtina⸗Linie. 

Die Steigerung der beförderten Frachten und der Zahl der 
Paſſagiere auf den regulären Linien deutet auf eine ſich an⸗ 
bahnende Wiedergeſundung der polniſchen Handelsſchiffahrt. 


erab eſetzte polniſche Exporttarife 
15 5 85 ? für Holfenittmaterialien, 


Im Tarifblatt der polniſchen Staatsbahnen iſt unter dem 
14. d. M. (Nr. 37) eine Verordnung erſchienen, auf Grund derer 
ab 15. er. eine Herabſetzung des Bahntarifs bei der Ausfuhr be⸗ 
ſtimmter Sortiments Nadelſchnittmaterials in Kraft tritt. Die 
Tarifermäßigung gilt bis zum 31. Dezember 1935 und iſt als An⸗ 
lage dem üblichen „Eiſenbahntarif“ angefügt. Der Gültigkeits⸗ 
bereich dehnt ſich von ſämtlichen Stationen der Pap nach ſämtlichen 
Hafenſtationen in Danzig und Gdingen ſowie nach der Station 
Danzig (Olivaer Tor) aus. Die Gebühren werden jetzt nach 
nach Kolonne VII der Gebührentabelle erhoben. Da bisher noch 
keine Form der Garantie feſtgelegt wurde, welche die Holzinduſtrie 
den maßgebenden Faktoren zu erteilen hat, um di Verſendung des 
Holzes an die einzelnen Exporteure ſchon auf Grund des neuen 
Tarifes zu ermöglichen, werden die Ermäßigungen der Verord— 
nung bei der Aufgabe der Transporte im Wege der Kartierung 
angewendet. 

Die Berechnung der Fracht wird bei Sendungen erfolgen, die 
wenigſtens 15 000 Kilogramm, das iſt ein Waggon, betragen. Die 
Gebühren werden zurückgegeben nach erfolgtem Nachweis, daß 
mindeſtens 100 000 Tonnen einſchließlich ſämtlicher von dem Ab⸗ 
ſender oder von der Abſendergruppe erwähnten Waren in der 
Zeit vom 15. September bis zum 31. Dezember er. ausgeführt 
worden ſind, wobei der Abſender in dem Frachtbrief bemerken 
muß: „Holz inländiſcher Abſtammung“. 

Das Kontingent von 100 000 Tonnen iſt in Übereinſtimmung 
mit den Forderungen der polniſchen Holzinduſtrie. 


Um in den Genuß der Tariferleichterungen zu kommen, iſt der 


Bezirksdirektion der polniſchen Staatsbahnen in Warſchau inner⸗ 


halb dreier Monate eine Aufſtellung der zu verſendenden Trans- 
porte zuſammen mit Duplikatfrachtbrief zu überſenden. Wird die 
Ausfuhr über See im Laufe von 12 Monaten nach Aufgabe des 
Transportes nach der Hafenſtation nicht ausgeführt, dann wird die 
Erleichterung zurückgezogen und die Eiſenbahn wendet für die 
betreffende Sendung wieder die Beſtimmungen des Punktes 26 
des Warentarifs, Teil 2, Heft 2, in vollem Maße an. 

Die Tariferleichterung wird für die Ausfuhr folgender Sor⸗ 
timente Schnittholz gelten: 

1. Tannen⸗, Fichten⸗, Kiefernholz uſw. Gebrauchsholz: Lang⸗ 
holz Klötze (aus Poſ. 902 a, b, e der Warenklaſſifikation), Rund⸗ 
holz uſw. Stangen, Pfähle aus Laubholz (Pof. 903 a, b), Tele- 
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Geldmarkt. 


Der Wert für ein Gramm reinen Goldes wurde gemäß 
Verfügung im „Monitor Polſti“ für den 20. September auf 5,9244 
Zloty feſtgeſetzt. 

Der Zinsſatz der Bank Polſki 
1 Septemb D ig: Ueberweiſung 99,7 

* m 19. mber. Danzig: Ueberweiſung 99.75 
bis er erlin: Aeberweiſang große Scheine 46,81 — 46,91, 
Prag: Ueberweilung 456,36, Wien: Ueberweiſung 100.52, 
Paris: Ueberweiſung Zürich: Ueberweiſung 57,92", 
Mailand: Ueberweiſung ——, London: Ueberweiſung 26,18, 
Kopenhagen: Ueberweiſung 86,00, Stockholm: Ueber⸗ 
weiſung 74.25, Oslo: Ueberweiſung —.—. 


Warſchauer Börſe vom 19. Septbr. Umſatz. Verkauf — Kauf. 
Belgien 89,73, 89,96 — 89,50, Belgrad —, erlin —.— —.— 
N Budapeſt —, Bukareſt —, Danzig ——. —— — 1, 
Spanien 72,57. 72,93 — 72.21, Holland 359,10, 360,00 — 358,20, 
Japan —, Konſtantinopel —, Kopenhagen ——, —ı— — 7 
ondon 26,22, 26.35 — 26.09, Newport 5,31, 5.34 — 5,28, 
Oslo 131,85, 132,50 — 131,20, Paris 35,01, 35.10 — 34,92, Prag 21,94, 
21,99 — 21,89, Riga —, Sofia —, Stockholm 135,25. 135,90 — 134,60, 
1 un — 172,83 — 171,57, Tallin —, Wien —, Italien 43,38, 
43,50 — 43,26, 


Berlin. 19.September. Amtl. Deviſenkurſe. Newyork 2,486— 2,490, 
London 12,255— 12,285, Holland 167.98 —168,32, Norwegen 61,54 bis 
61,66, Schweden 63.19.—63,31, Belgien 41.954203, Italien 20,30 bis 
20,34, Frankreich 16,375 16,415, Schweiz 80,60 — 80,76, Prag 10,27 bis 
10.29. Wien 48.95— 49.05, Danzig 46,81— 46.91. Warſchau 46.81 —46.91. 


Die Bank Polſti zahlt heute für: 1 Dollar, große Scheine 
5,28 3, do. nene 5 20 1125 Kanada 5.21 3, 1 Pfd. Sterling 
26,06 3. 100 Schweizer Franken 171,89 3“. 100 franz. Franken 
34,91 3. 100 deutſche Reichsmark nur in Gold —.— 1 
100 Danziger Gulden —.— 3, 100 tſchech. Kronen —— 31. 
100 öſterreich. Schillinge 98,50 30. holländiſcher Gulden 357,60 Zt., 
Belgiſch Belgas 89,26 Zt., ital. Lire 35,00 Zl. 


beträgt 5 ¼, der Lombard⸗ 


* 


Produktenmarkt. 


Amtliche Notierungen der Bromberger Getreidebörſe 
vom 20. September. Die Preiſe lauten Parität Bromberg (Waggon⸗ 
ladungen) für 100 Kilo in Ztoty: 

Standards: Roggen 706 g/l. (120,1 f. h), Weizen 737,5 e/). 
(125,2 f. h.). pen 707 g/l. (120,1 f. h.), Einheitsgerſte 685 g/l. 


5 15 Ba Sammelgerſte 661 g/l. (112 f. h.), Hafer 468,5 #/l. 
u Transaktionspreiſe: 

Roggen 115 to 13.30-13.50 gelbe Luvinen — to —.— 

Roggen — to —— eluſchken — to —.— 

Weizen 15t0o 17.50 Sammelgerite —- to —.— 

Braugerſte to Nee Viktorigerbſen — to —.— 

e — to —.— Speiſekart. — to —.— 

Weizenkleie — to —.— Sonnen- 

Hafer — to —.— blumenkuchen — to —.— 

r Richtpreiſe: g 
Roggen . 13.25 13.50] Weizenkleie, grob . 9.75 10.5 
Standardmeizen . 17.55—17.75 | Gerſtenkle-ie . . 10.00-11.00 
a) Braugerfte, 15.50 16.00 Winterraps 36.00 — 37.50 
b) Einheitsgerſte . 14.75 — 15.25 Rübſen 31.00—33.00 
e)Sammelg.114-115B.14.25—14.75 | blauer Mohn. . . 45.00 — 47.00 
d) Wintergerſte —.— N 37.00 — 39.00 

8 15.25—15.75 Leinſamen 31.50 — 33.50 


Peluſchkten en, 
Sommerwiden . „. —.— 
Geradella . . . . —.— 

elderbien . 21.00 — 23.00 


Sof 2 

Roggenm. J 40-55 ¾ 20.75— 21.25 
x IB 0-65°,, 19.50—19.75 

1 II 55-70% 15.25 —15.75 


Roggen - & 
aggchrotm. 0-95 16.25 — 16.75 elde e 1 
Roggen» olgererbien . . „ 22.00—24, 
= mehl unt. 70% 13.25—13.75 5 e 
0 . blaue Lupinen —.— 


Weizenm. ie 9 20% 30.00 — 32.00 


* 
* 


gelbe Lupinen —.— 
engl. Raygras N 
Gelbklee, enthüllt . 
1E0-65%, 35.75—26 75 Weißklee 
IIA20-55°/, 24.00 — 25.00 Rotklee, unger. —.— 
11B20-65%/, 23.50—24.50 Rotklee, gereinigt —.— 


11045-55°/, —.— Speiſekartoff.Pomm. —.— 

11D45-65°/, 22.25—23.25 Speiſekartoffelnn. Rot. —.— 
IESS-60%, —.— 

„ Hl555-65/ 18.00—18.50 
1160-650 


Kartofielfloden . . _ —.— 
Leinkuchen. . . 18.50-19.00 
88 Rapskuchen. 13.50 — 14.00 
III A65-70%,16.75°—17.75 | Sonnenblumentuch. 19.50— 20.50 

„ 70-75% 15.50 — 16.00 
Weizenſchrot⸗ 


Kokoskuchen „ . 15.00-16.00 
Trodenichnigel ”. . 
nachmeh 0-95”, 20.00— 20,50 | Roggenitroh, loſe 
er 9.,50—10.00 So „gepr. 
e 


5.00—5.50 


zenkleie, jein. , 10.00-10.75 | Nekeheu, loſe 
i 19.50—20,00 


Weizenkleie, mittelg. 9,50—10.00 [ Sofaſchrot . 


graphen⸗ und Telephonſtangen aus Kiefernholz uſw., behauen und 
eſchnitten ſowie Buchenholz, geſchnitten aus Poſ. 910 b, d, Kiſten⸗ 
retter, geſchnitten, mit Ausnahme von Buchenbrettern aus Poj. 
911, Kiefern⸗, Fichten⸗ und Tannenholz in Poſ. 910 und 911 der 
Warenklaſſiifikation 3 Schienenſchwellen, auch mit ange⸗ 
ſchraubten Eiſenunterlagen uſw. aus Kiefern⸗, Fichten. Tannen⸗ 
holz aus Poſ. 924 a, B und b, B, Kiſten und deren Teile aus 
Kiefern-, Tannen⸗, Fichtenholz uſw aus Pof. 928 a. 


Erhöhte Normen der Getreidevermahlung. 


Am 1. Oktober d. J. tritt die Verordnung über die Ver⸗ 
mahlung von Weizen und Roggen in Kraft, durch die der innere 
Konſum des Brotgetreides vergrößert werden ſoll. Zum Verkehr 
zugelaſſen find von dieſem Zeitpunkt an nur Weizenmehl bis zu 
65 Prozent und Roggenmehl bis zu 55 Prozent, andere Mehl⸗ 
gattungen mit einem höheren Vermahlungsprozentſatz werden zum 
Verkauf oder zur Verarbeitung nicht zugelaſſen. Außerdem wird 
ſich 90 prozentiges Roggen⸗ und Weizenſchrotmehl im Verkehr be— 
finden können. Andere Mehlarten werden nur in der eigenen 
Wirtſchaft der Landwirte verwendet werden können, ſofern sie 
nicht zu Handelszwecken verarbeitet werden. Die Verwaltungs⸗ 
behörden werden eine ſtrenge Kontrolle über die induſtriellen und 
Handelsunternehmungen ausüben, wobei die Umgehung der Be⸗ 
ſtimmungen der Verordnung außer den Strafen die Beſchlagnahme 
der Waren nach ſich ziehen wird. Vom 1. Oktober d. J. an iſt das 
im Handel befindliche Mehl in genau nach den Beſtimmungen der 
Verordnung bezeichneten Säcken aufzubewahren. Mit dem Tage 
des Inkrafttretens der Verordnung über die Vermahlung von 
Weizen und Roggen ſind alle alten Vorräte von Mehlarten, die 
zum Verkehr nicht zugelaſſen ſind, aus dem Handel zurückzuziehen. 


Litauens Außenhandel im Auguit, 


O. E. Der Geſamtbetrag des litauiſchen Außenhandels ſtellte 
ſich im Auguſt d. J. auf 27,35 Mill. Lit gegenüber 22,83 Mill. im 
entſprechenden Monat des Vorjahres, was eine Zunahme um 
4,49 Mill. Lit bedeutet. Dabei ſtellte ſich die litauiſche Ausfuhr im 
Berichtsmonat auf 14,46 Mill. Lit gegenüber 11,52 Mill im Auguſt 
1934 und die Einfuhr auf 12,86 Mill. gegenüber 11,52 Mill. Lit. 
Die litauiſche Handelsbilanz war demnach im Auguſt d. J. mit 
1,6 Mill. Lit aktiv gegenüber einer Aktivität von nur 0,2 Mill. Lit 
im Auguſt 1984. In den erſten acht Monaten 1935 ſtellt ſich der 
Geſamtbetrag des litauiſchen Außenhandels auf 184,32 Mill. Lit 
gegenüber 189,39 Mill. im entſprechenden Zeitabſchnitt des Vor⸗ 
jahres, was einen Rückgang um rund 5 Mill. Lit ergibt. Die 
litauiſche Ausfuhr betrug dabei 99,45 Mill. Lit gegenüber 96,66 
Mill. und die Einfuhr 84,87 Mill. Lit gegenüber 92,73 Mill. Lit. 


Steigende Auto: Einfuhr nach Polen. 


Nach der Statiſtik betrug in den erſten ſieben Monaten dieſes 
Jahres die Einfuhr von Automobilen nach Polen 5267 Quintal 
im Werte von 2619000 Zloty. Die meiſten Automobile wurden in 
dieſer Zeit aus England eingeführt, an der zweiten Stelle ſteht 
Dänemark. Im analogen Zeitabſchnitt desworigen Jahres wurden 
Perſonen⸗Autos für 618 000 Zloty, im Jahre 1933 für 621 Zloty 
eingeführt, ſo daß die diesjährige Einfuhr ein bedeutendes An⸗ 
ſteigen der eingeführten Autos aufweiſt. 


Gdingens Anwachſen als Fiſchereihafen hat ſich im Auguſt 
weiter fortgeſetzt. In dieſem Monat erreichten die Umſätze 3,409 
Millionen Kilogramm, wozu noch 634 000 Kilogramm Umſätze im 
Handelhafen kommen. 3,084 Millionen Kilogramm entfallen auf 
den Import, 323 000 Kilogramm auf die Hochſeefiſcherei und 62 000 
Kilogramm auf die Küſtenfiſcherei. Aus dem Hafen wurden in 
dem Berichtsmonat 248 Waggons Heringe verſandt, davon 229 in 
das Innere des Landes, 15 nach Danzig und 4 nach Rumänien. 


Allgemeine Tendenz: ſtetig. Roggen und Hafer feſt, Weizen 


ſtetiger, Gerſten, Weizen⸗ und Roggenmehl ſtetig. Transaktionen 
zu anderen Bedingungen: 

Roggen 382 to] Speiſekartoffel — to | Hafer 296 to 
Weizen 513 to Futterkartoff. — to | Peluſchken — to 
Braugerſte 205 10 | Saatkartoffel — 0] Soyg⸗Schrot 19 0 
a) Einheitsgerſte 250 to | blauer Mohn 36 to] Rübien — 0 
b) Winter⸗ „ — to Mohn — to 95 0 — to 
e) Sammel- „ 527 to ee —to | Gelbe Lupin. —to 
Roggenmehl 79 to Rotklee —to | Raps kuchen 5 to 
Weizenmehl 82 to Gerſtenkleie 77 to | Leinſamen 2 to 
Viktorigerbſen 45t0 | Geradella —to | Raps — to 
Folger⸗Erbſen — to] Trockenſchnitzel — to] Sonnenblumen 
Feld⸗Erbſen — to] Senf 5 to kuchen — to 
Roggenkleie 35 to | Kartoffelflock. —to | Netzeheu loſe —to 
Welzenkleie 60 to Roggenſchrot 15 to] Luzerne 6 to 


Geſamtangebot 2763 to. 


Amtliche Notierungen der Poſener Getreidebörſe vom 
19. September. Die Preiſe verſtehen ſich für 100 Kilo in Zloty: 


Transaktionspreiſe: 


Roggen 45 to 13.00 


Richtpreiſe: 
Weizen 17.50—17.75 | Peluſchken 


Roggen, vorjährig. a Biltoriaerbien . . i 
Roggen, neu, trocken en or >.» 21.00—23.60 


Braugerite. . . 15.25—16.25 lee, gab: 

Einheitsgerſte . . 14.25—14,75 in Schalen —.— 

Wintergerſte . . 13.75 — 14.00 Tymothee —— 
14.50 15.00 Engl. Raygras — 


ae 2a, 
Roggenmehl (65%). 18.50 — 19.50 


Speiſekartoffeln 
Weizenmehl (65°). 27.50 — 28.00 


abriktartoff. p. xs /, —.— 


Roggentleie, . . 9.50 10.00 eizenſtroh, loſe 1.50—1.70 
Welzenkleie mittelg. 9.25— 9.75 Weizenſtroh, gepr. 2.10 — 2.30 
Weizenkleie (grob). 9.75—10.25 Roggenſtroh, Ioje . 1.75—2.00 
Gerſtenkleie 9.50 — 10.75 Roggenſtroh, gepr. 2.25 —2.50 
Winterraps 35.50 — 36.50 aferſtroh, loſe .. 2.50—2.75 
Rübſen .. 33.50 —34.50 | aferſtroh, gepreßt 3.00—3.25 
Leiniamen . 33.00 —35.00 erſtenſtroh, loſe . 1.00 —1.50 
blauer Mohn. 43.00 45.00 Gerſtenſtroh, gepr. 1.90 — 2.10 
elbe Lupinen —.— eu, loſe. 6006.59 
Blaue Lupinen —.— eu, gepreßt. 6.50 —7.00 
Seradella . . . . —.— etzeheu loſe . „ 7.00—7.50 
roter Klee, roh. —— Netzeheu, gepreßt . 7.50 —8.00 
weißer Klee. . 70.00-90.00 Leinkuchen . 1.50—14.75 
Inkernatklee. 39.00 — 42.00 | Rapstuhen . 13.50 —13.75 
Klee, gelb Sonnenblumen» 

ohne Schalen . —.— kuchen 42—43% 18.75—19.25 
Senf. 35.00 37.00 Sojaſchroet 19.00 — 20.00 


Geſamttendenz: beſtändig. Umſätze 3710 to, davon 1312 to 
Roggen, 499 to Weisen, 733 to Gerſte, 85 to Hafer. 


Lupinen ——, Wint 
Sommerrübjen 33,50— 34,50, Leinſamen 32,00—33,00, roher NRottlee 


27,00—29,00, E 
00 — 24,00, (arg 
Roggenmehl I 


Roggenſchrotmehl 16,50—17.50, Roggenichrot« 
grobe Weizenkleie 9,75—10.25, i 


bis 17.25, Rapskuchen 12,75—13,25, Sonnenblumenkuchen —.— 


2 —.— 


Umiäte 2978 to, davon 1294 to Roggen. 


Hamburg, Cif⸗Notierungen für Getreide und Kleie vom 19. Septbr. 
Preiſe in 9 15 100 kg, alles cif Hamburg unverzollt.) Weizen: 
Manitoba | (Hard Atlantis) per Sept. 6,10, Manitoba! (Schiff! — 
p. Sept. 6,05, Roſafe 80 kg (Schiff) —, p. Oktober 5,10, Baruſſo 80 kr 
Schiff) —, per Oktober 5,00, Bahia 80 kg per Oktober —; Gerſte: Plata 
60-61 kg per Sept. —, ruſſ. Gerite 64-65 kg per Sept. —, Plata 64-65 kr 
Schiff) — ver Okt. 3,40, 67-68 kg (Schiff) —, per Okt. 3,50: Roggen: 
Plata 72-73 ke per Okt. 3,10: Mais: La Plata per Septbr. 2.90, 
per Oktober 2,95, per November 3,00; Hafer: Plata Unctipped fag 
46-47 kg p. Okt. 4,40, Plata Clipped 51-52 kg per Okt. 4,50, 
ruſſiſcher Hafer 54-55 ke —; Weizenkleie: Pollards Be 5 


Tendenz: beſtändig. 


ept. —. 


Branp. Sept. —; Leinſaat: La Plata p. Sept. 7.50, v. 


